40. Jahrgang. 


Sernipreh-Anihiuh Danzig: 
Der Redaciion und Expedition Nr. 


Ar. 2302. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Aus Oſtaſien. 

Berlin, 10. Febr. das „Bureau Dalziel“ er- 
fährt aus Shanghai, daß der Dicenönig von 
Nanghing vom Auswärtigen Amt in Peking 
die Inſtruction erhalten habe, umfaſſende Vor 
bereitungen für die Ankunft des Prinzen 
heinrich in Nangking zu trefien. — Der deutſche 
Matroſe, welcher bei Tſimo ermordet wurde, 
ſoll auf deutſchem Jurisdictionsgebiet getödtet 
worden fein, weshalb Enina für die That nicht 
res reßpflichtig gemacht werden kann. 

Wie der „Berl. Actionär“ auf Grund ein- 
gehender Informationen erfährt, haben bereits 
Derhandlungen mit der oftafiatiihen Bank be- 
gonnen wegen einer Bahn von Kiaotſchau und 
den Bergwerksgerechtſamen daſelbſt (welche vor 
geſtern der Staatsſecretär v. Bülow in jeinen 
Ausführungen im Reichstag erwähnte). Zu dem 
Conſortium gehören u. a. die Disconto-Befell- 
ſchaft, die deutſche Bank, Bleichröder, Mendels- 
ſohn, Robert Warſchauer, die Dresdener Bank 
die Berliner Kandelsgeſellſchaft und die National- 
dank für Deutſchland. 


Der Lionddampfer „Crefeld“ mit dem 
Truppentrans port tft am 8. d. Nis. in Kiaotſchau 
angekommen. 


Berlin, 10. Febr. Der „Nat.-3tg.“ wird von 
zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß im Bundesrath 
die Auffaſſung weit überwiegend iſt, daß der 


Bundesrath in der lippeſchen Erbfolgefrage 
zuſtändig iſt; anderer Meinung iſt nur 
burg · Cippe. i 


Derlin, 10. Febr. Der Geheime Marine- 
Baurath Franzius iſt mit der Ausarbeitung der 
erſten Projecte zum Ausbau des Kigoſchauhaſens 

eauftragt worden. 

Hamburg, 10. Febr. Eine Generalverſamm- 
lung der Werftarbeiter von Hamburg, Lübeck, 
I Bremen, Flensburg etc., welche geftern hier ab- 
gehalten wurde, 

eines Centralverbandes 

Deutſchlands verſprochen. 

Lübeck, 10. Febr. Beim Kanalbau iſt ſeit heute 

N eine große Anzahl Arbeiter wegen Lohndifferenzen 
aus ſtändig geworden. 


Ein Nachklang zum griechiſch- türkifchen 
Kriege. 


Athen, 10. Febr, Geſtern begann vor dem 
See-Kriegsgericht der Prozeß gegen den Fähnrich 
ö Kokkoris, der beſchuldigt ift, während des Krieges 
an den damaligen Narineminiſter telegraphirt zu 
baben: 

„Der Commobore Sachturis verräth uns, 
Ihre Befehle nicht ausführt.“ 

Der erſte Zeuge Levidis beſchuldigt Sachturis, 
feine Befehle nicht ausgeführt zu haben, fo daß 
er den König bat, Sachturis abjuberufen, Levidis 
verſuchte, den Einfluß des Hofes gegen feine Be- 
fehle nachzuweiſen und ſchrieb den unglücklichen 
Ausgang des Krieges in Theſſalien der Nicht- 


der Werftarbeiter 


weil er 


ausführung ſeiner Befehle zu. Der Zeuge er- 
\ klärte, über den Prinzen Georg werde er ſich 

nur in der Kammer äußern. Prinz Georg fagte 
— aus, Sachturis that ſeine Pflicht, er konnte nicht 
4 alle Befehle ausführen wegen des Widerſpruches 


in denſelben und wegen des Mangels an Munition. 
Das Telegramm Aokkoris’ ſei ein unerhörter 
Derſtoß gegen die Disciplin. Der jetzige Marine- 
miniſter erklärte: Während des Krieges herrſchte 
unter den Offizieren und Mannſchaften der Flotte 
Disciplinloſigneit. 


Krügers Wiederwahl. 

Pretoria, 10. Jebr. Bei ſeiner Wiederwahl 
zum Präſidenten hat Krüger (ef. Telegramm in 
der heutigen Morgennummer) 12764, Burger 
8716 und Zoubert 1943 Stimmen erhalten, 
Burger erhielt nur in Lichtenburg und Boticef- 
room eine geringe Majorität. 


Präſidentenmord. 

San Francisco, 10. Febr. Nach einem Tele- 
gramm des hieſigen Blattes „Poſt“ aus San Joss 
N Guatemala iſt der Präſident von Guatemala, 

arrios, ermordet worden. 
Waſhington, 10. Febr. Der hieſige Geſandte 
rn Ouatemala hat ein Telegramm erhalten, 
(bes die Nachricht von der Ermordung des 
daſidenten von Guatemala beſtätigt. Der Dice- 


Danziger 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 
gewöhnliche Schriftreile oder deren Raum 20 Pf Die „ 


pi} übernommen, 
Reyng Barrios hatte den Präſidentenpoſten 
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hat einſtimmig die Gründung 


Cabrera hat die Präſidentſchaft 
Im Lande herrſcht Ruhe. 


präſident 


feit dem 15. Mär; 1892 inne; feine Amtsperiode 
wäre erſt am gleichen datum 1902 abgelaufen; 
durch Decret der conſtitutionellen Derſammlung 
vom 30. Auguft 1897 war die Regierungsperiode 
des Präfiventen bis zu dieſem Zeitpunkt ver- 
längert worden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 10. Februar, 


Zola vor den Geſchworenen. 


Der geſtrige Tag hat nur den peinlichen Ein- 
druck noch erheblich verſtärkt, welchen die beiden 

| erften Derbandlungstage hervorgerufen haben. 
Der Präfivent des Gerichtshofes und der Der- 
treter der Anklagebehörde waren in gleicher 
Weiſe beftrebt, Zola und feinem Dertbeidiger ihr 
Beweismaterial, ſowie es die gefürchtete Drenfus- 
Affaire ſtreifte, zu beſchneiden und zwar in einer 
Weiſe, für die wir, wie die „‚Bofj. Ztg.“ ſich aus. 
drückt, in der Prozeßgeſchichte der neueren Zeit 
nur ein Beispiel kennen, das Verfahren gegen 
den bulgariſchen Mädchenmörder Boitſchew. 
Immerhin ift es zweifelhaft, od es den 
vereinten Anftrengungen der Regierung, des 
Gerichtshofes, des Staatsanwaltes und der com- 
promittirten Zeugen gelingen wird, dieſe Be- 
ſchränkung der Dertheivigung dauernd durchzu- 
jetzen. die Wahrheit ift an einigen Stellen trotz 


Ausfage des früheren Präſidenten Caſimir 
Perier bekundet mit eindringlicher Klarheit, daß 
die gegenwärtige Regierung Grund hat, das Licht 
zu ſcheuen; ſenfationell wirkten die Bekundungen 
Scheurer⸗Keſtners und des Zeugen Leblois, am 
ſtärkſten wohl die Ausfagen des Senators, welche 
er vorgeſtern bereits über ſeine Derhandiungen 
mit den Miniſtern machte. Scheurer - Heftner iſt 
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„Doſſ. 31g.“ aus Paris — „der gemäßigte, die 
‚Regierung mit ſtudirter Sanftheit anfaſſende 
Senatsredner, nicht mehr der betrübte, faſt 
weinerliche Gtotterer vor dem Eſterhazy-Kriegs - 
gericht, ſondern der entſchloſſene, ſtarre huge- 
nottiſche Rundkopf, deſſen Augen Blitze ſchleuderten, 
der mit dröhnender Stimme ſprach und in deſſen 
aufrechter Haltung und zurückgeworfenem Haupte 
Herausforderung zum Kampf auf Leben und 
Tod lag.“ 

Im Anſchluß an unſeren telegraphiſchen Prozeß⸗ 
bericht in der heutigen Morgennummer tbeilen 


.r 


Folgendes mit: 
Als erſter Zeuge wurde 
Generalſtabschef Boisdeffre 
vernommen. Nachdem er unter Berufung auf das 


theidigers zu beantworten, welcher Art das Schriftſtüch 
fei, welches der Major einige Zeit vor feinem Er- 
ſcheinen vor dem Kriegsgericht dem Ariegsminifter 
zukommen ließ, fragte der Bertheiniger C:bori: „Weiß 
der Zeuge eiwas über die Perſönlichkeit der ver- 
ſchleierten Dame?“ Boisdeffre: „Ich weiß nichts.“ 
Advocat Labori: „Hat der Zeuge eine Unterſuchung 
darüber angeordnet, wer die verſchleierte dame war?“ 
Boisdeffre: „Wir halten großes Intereſſe zu erfahren, 
wer die verſchleierte dame war und haben deshalb 
eine Unterſuchung angeordnet, aber nichts er- 
fahren.“ Lacori: „Hat fie zu Oberſt Picquart Be- 
tiehungen gehabt?“ Boisdefire; „Das weiß ich nicht.“ 
Labori: „Kann Zeuge jagen, wie das „befreiende“ 
Document des Majors Eſterhazy das Miniſtertum 
verlaſſen hat?“ Boisdefire: Fr das weiß ich 
nicht.“ Labori: „Können Sie uns ſagen, welche An- 
ſchuldigungen gegen Oberſt Picquart erhoben worden 
find?” Boisdeffre: „Es handelt ſich um zwei 
Arten von Beſchuldigungen, diejenigen, welche auf 
Dienſtvergehen Bezug haben, wie die heute früh ver- 
öffentlihten Briefe des Generals Gonſe, die fein per- 
ſönliches Eigenthum waren, und andere, die dem 
Kriegsgerichte unterbreitet worden find. Ueber dieſen 
Punkt habe ich keine Erklärung abzugeben.“ Cabori: 
„War Picquart in Ungnade gefallen, als ihm die 
Miffion übertragen wurde?“ Boisdeffre: „Einem Offizier, 
der in Ungnade gefallen iſt, überträgt man keine Miſſion. 
Picquart befand ſich in einem Geiſteszuſtande, der ihm 
im Dienſte ſchadete, er war von einer einzigen Idee 
beherrſcht. Der Miniſter glaubte, Picquart würde 
durch ſeine Entfernung ſeinen normalen Geiſteszuſtand 
wieder gewinnen.“ Labori: „Weiche Idee verwirrte 
Picquarts Geiſt?“ Boisdeſfre: „Darauf kann ich nicht 
antworten, ohne gleichz itig von der Angelegenheit 
Dreyfus zu ſprechen.“ Labori: „Was hat Picquart 
in der Eſterhafy-Angelegenheit gethan?“ General 
Boisdeffre: „Wir hatten ihm aufgetragen, alles zu thun, 
um feine Zweifel in Betreff Eſterhazys ju präcifiren; 
in Anbetracht der erlangten Reſullate aber haben 
wir ihn angewieſen, von weiteren Schritten abzuſtehen. 
Für mich, fügt Boisdeffre hinzu, ſteht die Schuld 
Dreyfus feſt und meine Ueberzeugung in dieſer 
Hinſicht iſt abſolut.“ (Anhaltende Bewegung.) Labori: 
„Wollen Sie uns ſagen, worauf Ihre Ueberzeugung 
ſich gründet?““ Boisdeffre: „Auf die im Projeſſe an- 
geführten Thatſachen und auf das Urtheil, vor dem 
ich mich mit der Achtung beuge, die alle Welt ihm 
ſchuldet. Auch andere, theils vor, theils nach dem 
Prozeſſe liegende Tyatſachen haben meine Heberjeugung 
u einer unumſtößlichen gemacht. (Lebhafte Erregung.) 
Die von dem Major Saint Morel Rochefort gegenüber 
begangene Indiscretion“, fügt Boisdeffre hinzu, „iſt mit 
30 Tagen Arreſt beſtraft worden; auch iſt Saint Morel 
aus den Vorſchlagsliſten für den Orden der Ehren- 
legion geſtrichen worden. Meine Generalſtabsofſiziere “, 
ſchließt Bois deffre, „die jo heftig angegriffen worden 
find, find brave Männer, die ihre ganze Pflicht thun 
und denen nur das Intereſſe des Landes am Herzen 
liegt.“ (Lebhafter Beifall.) Labori bringt nun feine 
Schluffolgerungen in Betreff der Fragen vor, auf 


—u— 4 —́—qruᷣ— — 


aller Vorſicht doch ſchon durchgeblitzt; die paſſive 


Amtsgeheimniß abgelehnt hatte, die Frage des Der⸗ 


Donnerstag. 10. Februar 


Die „Danziger Zeitung““ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonniag Abend 
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nun 
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vernommen. 


x 


—— ——— — man 


In dieſem Sinne müſſe man Licht 
. die Verhaftung. denn 5 
nach 


i t und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Weſipreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 NR., beitäglich zweimaliger Zuſtellung 
2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend guecabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


u General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e mars. dn I. Ar. 30, 


1898. 


die General Boisdeffre nicht geantwortet hat. Dar- 
auf wird 

General Bonfe 
aufgerufen. Labori fragt: „Was für ein Schriftſtüch 
hat N I vor feinem Erſcheinen vor dem Kriegs- 
gerichte dem 
* ich nichts zu erwidern.“ Tabori: „Warum konnte 


ſterhazy dieſes Schrifiſtück ein „befreiendes“ nennen?‘ 


Borie: „Ich habe darauf nichts zu jagen.” Labori: 
„Kennen Sie die verſchleierte dame?“ Gonſe: „Nein. Das 
ſind Fallen, die Sie mir da ſtellen.“ (Anhaltender Lärm, 
lebhafte Erregung. Der ganze Saal ſteht auf.) Labori 
fährt fort: Nach dem was gejagt worden ift, habe ich 
keine Fragen mehr an den Zeugen zu richten. General 
Gonſe hat vergefien, daß er ebenſo wenig das 
Recht hatte, das Wort direct an mich zu 
richten, als ich, dies ihm gegenüber zu thun. Daher 
wende ich mich an den Generalanmalt, der ſich ohne 
Zweifel erheben wird, um dem Amtskleide, das ich 
trage, Achtung zu verſchaffen. (Allgemeine Erregung.) 
Der Generalanwalt van Caſſel rührt ſich nicht. Da 
ruft Tabori unter dem ſprachloſen Staunen der athem ; 
los horchenden Zuhörerſchaft zum Gerichtshofe ge- 
wandt: „Geſtatten Sie mir im Namen des ganzen 
Barreau 
der anweſenden Abvocaten; andere 
„Nein!“ Die Zuhörerſchaft nimmt 
gebungen Theil und es folgt ein furchtbarer Tumult. 
Der Präſident läßt den Saal räumen. Man bereitet 
Labori eine Ovation. Es gelingt den Gardiſten mit 
Mühe den Saal zu räumen. Schließlich ſind, nachdem 
in die Verhandlung wieder eingetreten wird, im Saale 


rufen dagegen: 


riegsminifter übergeben?“ Gonſe: „Darauf 


Staatsanwalt möge einſchreiten, da einer der beiden 


„Ja, Jawohl!“ ruft hier ein Theil 
J erklärte, er werde am nächſten Tage hierüber jeine 
an dieſen Kund⸗ 


nur die Zeugen, einige Damen, Berichterftatter und die 


Mu icipalgardiſten anweſend. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt 
General Gonſe auf Erſuchen des Vorſtehers der An- 
waltskammer und des Generalanwalts, ſeine Worte 
zu Tabori ſeien über das hinausgegangen, 
habe jagen wollen. der Vorſteher der Anwalts 
hammer und Avocat Labori ſprechen ihren Dank für 
dieſe Erklärung aus. 
ledigt. 

General Gonſe ergreift wieder das Wort und fagt: 
Man hat geſtern Schreiben verleſen, die von mir an 
den Oderſi Picquart gerichtet waren. Er hatte mir 
ausdrücklich als den Urheber des Borderaus den 
Major Eſterhazy bezeichnet. Ich ſagte ihm, daß, 
wenn er des Berräthers ſicher ſei, es ihm auch ge- 


nicht mehr — fo ſchreibt ein Correſpondent der ; lingen müßte, Licht in die Sache zu bringen, dadurch, 


daß er nach den Offizieren forſchte, welche das com- 
promittirende Schriftſtück hätten ausliefern können. 

ö verbreiten, um zur 
vollen Wahrheit zu gelangen. Ich l 169 
unkluge Schritte vermeiden, d. 
Oberſt Picquart wollte den Major Eſterhasy verhaften 
laffen. Die Briefe wurden heute früh veröffentlicht. 
Vorſitzender: Haben Sie die Ermächtigung zu der Ber- 
öffentlichung ertheilt? Antwort: Nein. 


Hierauf wird 

Major Canth 
Er bekundet, Oberſt Picquart habe ihn 
aufgefordert, einen an den Major Eſterhazy adreſſirten 
zerriſſenen Rohrpoſtbrief, durch welchen Eſterhazy ver- 


wir über den Derlauf der geſtrigen Sitzung dächtigt wurde. jo zu photographiren, daß die Rißſiellen 


verſchwinden; ferner habe er die Schrift der beiden 
Briefe verificiren ſollen. Er habe beides verweigert. 
Der nächſte Zeuge iſt der frühere 
Juſtizminiſter Zrarieug, 

Er bekundet, er habe ſich mit der Angelegenheit im 
Intereſſe der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit be- 
faßt, denn man habe von geheimen Documenten ge- 
ſprochen. Was die Kehnlichkeit der Handſchrift des 
vielgenannten Bordereaus betrifft, jo theile er die An- 
ſicht Scheurer-Keſtners. Aus der Kandſchrift des 
Bordereaus habe ſich ihm die Unſchuld Dreyfus“ er- 
geben. Zrarieug legt nun ausführlich die Affaire 
Picquart und Eſterhazy dar; feine Angaben werden 
von den Zuhörern je nach der Parteiſtellung mit lauten 
Kundgebungen aufgenommen. Es wird uns darüber 
telegraphirt: 

Paris, 10. Febr. (Tel.) Zrarieug erklärt: Wenn 
ich mich mit der Affaire Efterhan beſchäftige, fo ge- 
ſchah es, weil ich hinter derſelben eine Angelegenheit 
zu ſehen glaubte, welche die Gerechtigkeit und Menſch⸗ 
lichkeit angeht; die in den Jahren 1895 und 1896 ver- 
breiteten Gerüchte beunruhigten mich; man ſprach von 
geheimen Documenten, die dem Kriegsgericht ohne 
Wiſſen des Angeklagten mitgetheilt worden ſeien und 
die Verurtheilung herbeigeführt hätten. Ein Ver- 
gleich der Kandſchriften brachte mich dahin, mich 
mit der Angelegenheit ganz im Stillen zu be- 
ſchäftigen; indeß ſagte ich zu Scheurer - Seftner, 
wenn trogz der Achnlihkeit der Handſchriſt 
des Bordereaus mit der Eſterhazus Dreyfus ein 
Derräther wäre, würde ich nicht wagen, zu feinen 
Gunſten zu ſprechen. Scheurer-Keſtner erwiderte, er 
habe den Beweis von der Unſchuld Dreyfus.“ Ueber 
die zwiſchen Picquart und Gonſe gewechſelten Briefe 
habe er keinen Zweifel mehr. Die Entfernung 
Picquarts machte meine Ueberzeugung zu einer defini- 
tiven. Ich ſprach darüber mit dem Juſtifminiſter. 
Bald darauf machte der Kriegsminiſter Billot glauben, 
daß der Verdacht Picquarts nicht gerechtfertigt ſel. 
Der Zeuge ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß 
Scheurer -Keſiner anläßlich feiner Interpellation nicht 
alles geſagt habe. Es wäre gut geweſen, wenn das 
Land früher aufgeklärt worden wäre. 

Ueber die Vernehmung des früheren 

Kriegsminiſters Mercier 
wird uns auf dem Drahtwege mitgetheilt: 

Paris, 10. Febr, (Tel.) Mercier behauptet, er 
habe heine Kenntniß von einem befreienden Docu; 
mente gehabt, welches die Bezeichnung „Cette Canaille“ 
u. f. w. enthalten habe. Die Veröffentlichung in der 
„eibre Parole“ und im „Eclair“ könnten von der 
Jamilie Dreyfus verurſacht fein. Labort beantragt 
Confrontation Mereiers mit Frau Dreyfus. Der Präfi- 
dent lehnt diefelbe ab. Mercier beſtreitet entſchieden, 
jemals erklärt zu haben, daß ein Schriftſtüch dem 
Artegsgerichte ohne Wiſſen des Angeklagten Dreyſus 


u er- 
Der Zwischenfall iſt damit er Handelsverträge 


was er 


nichl veranlaßt, an dieſer Zukunftsdebatte Theil 
zu nehmen, auch nicht, als der nationalliveraie 


| 


für neue SHanbdelsverträge nicht fortgeführt 
worden ſeien. Zür die bisherige Handels- 
vertrags politik, die Abg. Richter zutreffend 


Politik als „Socialdemokraten“ 


mitgetheilt worden ſei und will auf den Prozeß 
Dreyfus nicht zurückkommen. Er könnte ſonſt nur 
ſagen, daß Dreyfus ein recht- und geſetzmäßig ver- 
urtheilter Verräther iſt. die weit ren Vernehmungen 
des Zeugen auf verſchiedene Fragen Laboris ergeben 
keinen Kufſchluß über die Frage, ob ein Schrift. 
ſtück mitgetheilt worden iſt. Die Vernehmung wird 
beendet. Das Auditorium bringt Mercier lebhafte 
Ovationen bar, 
Alsdann findet das Verhör des Archivars im Kriegs- 
minifterium, @ribeli. ſtatt. Dabei kommt es zu einem 
lebhaften Zwiſchenfall. Gribeli beſchuldigte den 
Advocaten Leblois, in dem Bureau des Dnerit Picquart 
in geheime Actenſtücke des Prozeſſes Dreyfus, welche 
Oberſt Henry in Verwahrung hatte, Eindlich genommen 
zu haben Leblois mit Gribeli confrontirt, leugnet 
auf das entſchiedenſte. Der Bertheidiser verlangt, der 


Zeugen lüge. Jerner möchten die erwähnten geheimen 
Acten vor Gericht gebracht werden. der Gerichtshof 


Entſcheidung treffen. 


Die Handelsvertragspoiitik im Reichstage. 

Obgleich der Gegenſtand der Debatte im Reichs- 
tage auch geftern das Gehalt des Staatsſecretärs 
des Auswärtigen Amtes war, wurde von Kiaotſcau 
oder Kreta nicht mehr, deſto mehr aber von der 
künftigen Kandelsveriragspolilik geſprochen. Graf 
Kanitz befürwortete jelbftveritändlidy die unter 
ſeiner ſchätzenswerthen Mitwirkung zu Stande 
ekommenen Beſchlüſſe des deutſchen Landmwirth- 
haftsraths, die auf die Schaffung eines Maximal- 
und eines Minimaltarifſes als Grundlage fur 
hinauslaufen, aber Meiſt- 
begünſtigungsverträge grundſätzlich ablehnen. 
Auch Graf Herbert Bismarck brachte wieder 
einmal die Klage darüber vor, daß nac dem 
Rücktritt des Altreichskanzlers die Vorarbeiten 


als die 3ollvereinspolitik &arakterifirte, traten 
außer Richter Dr. Barth, Dr. Röſicke und die 
Socialdemokrat ein. die Conſervativen, 

$ Kardorff. gefielen ſich darm, 
Beiſpiele ihrer Collegen im Abae- 
ordnetenhauſe die Dertreter der Capribi'ſchen 
zu behandeln, 
um für künftige Debatten ein abſchreckendes Bei- 
ſpiel zu ftatuiren, 

Auf das eigenthümliche, ſchweigſame Derhalten 
der Regierung iſt ſchon in dem telegrapoiſchen Refe- 
rat in unferer heutigen Morgenausgaobe bejonvers 
hingewieſen. Staatsſecretär v. Bülow fand ſich 


Agrarıer v. Heyl den Wunſch einer baldigen 
Kündigung des Meiſtbegunſtigungsvertrages mit 
Amerika ausſprach. Symptomatiſch dagegen war 
es, daß er auf die Anfrage Barths über den 
Stand der Derhandlungen mit England be- 
treffend die Erneuerung des englifwerieits ge- 
kündigten Meiftbegünfticungsvertrages bereitwillig 
Auskunft gab. Die Antwort der Londoner Re- 
gierung auf die deutſcherſeits gemachten Vorſchläge 
eyt noch aus. 

Bekanntlich befinden ſich die Verhandlungen 
mit Waſhington über den Abſchluß eines 
Neciprocitätsvertrages in dem gleichen Stadium. 
Wenn in Waſhington, wie der Telegraph meldet, 
die Regierung aufgefordert wird, den Schriften - 
wechſel mit Deutſchland über die Weinfälſchung 
vorzulegen, fo ift daran zu erinnern, daß der 
Bundesrath vor Jahresfriſt oder noch länger auf 
Grund ähnlicher Klagen ſchärfere Control⸗ 
vorſchriften betreffend die Prüfung des zur Aus- 
fuhr gelangenden Weines erlaſſen hat, ſo daß die 
Drohung, die deutſche Weineinfuhr unter dem 
Dorgeben zu verbieten, daß der Wein geiund- 
heitsſchädliche Subſtanzen enthalte, nicht 
recht ernſt zu nehmen iſt. Die Politiker, 
die bel uns io laut nach Repreſſalien 
für den Dingley - Tarif u. ſ. w. ver 
langen, ſollten doch beherzigen, daß wer in 
einem Glashauſe ſitzt, gut thue, nicht mit Steinen 
zu werfen. Hat man ſich doch in Amerika ſchon 
ſtark gemacht, im Fall der Noth ſogar in dem 
deutſcen Zucker geſundheitsſchädliche Subſtanzen 
zu entdecken, natürlich zu dem Zwecke, den 
5 Markt für die deutſche Zuckerein- 
uhr ganz zu ſperren. E 
| 3 — 5 Bar Wandelgängen der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer berichtet wird. Frankreich 
werde an der Brüſſeler Zuckerconferenz 
nur Theil nehmen, wenn die Derhandlungen auf 
die Beſeitigung der directen Ausfunrprämien — 
nicht auch der in der Beſteuerungsmethode 
liegenden indirecten Prämien — beſchränkt 
werden, ſo kann man nur ſagen, daß falls die 
franzöſiſche Regierung an diejer Forderung jeft- 
bält, die Brüffeler Conferenz ausſichtslos iſt. 


Aus dem Landwirthſchaftsrath. 


Geſtern hat der deutſche Landwirthſchaftsrath 
bezüglich der Fernhaltung von Viehſeuchen eine 
Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, die allem Anſcheine 
nach die Grundlage für die im Abgeordneten- 
hauſe angekündigte Interpellation des confer- 
vativen Abgeordneten Mendel - Steinfels cogeden 
ſollen. dem Landwirihſchaftsrath iſt dabei nur 
das Unglück paſſirt, daß der Director des Reichs- 
geiundheitsamts, Köbler, eine Statiftik über die 
Derbreiiung der Maul- und Klauenſeuche in den 
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welche von den drei Möglichkeiten im vorliegenden 
Falle zutrifft, allen drei würde vorgebeugt werden, 


„ 


letzten fünf Jahren gab, die ganz zweifellos be- 
weiſt, daß die Behauptungen von der ſtets zu- 
rehmenden Verſeuchung unrichtig find. Die 
Ausbreitung, welche die Seuche im Jahre 1892 
gehabt hat, iſt ſeitdem nicht mehr und auch nicht 
in dem angeblich ſchlechteſten Jahre 1896 erreicht 
worden. : 

Zu der vorhergegangenen Stellungnahme des 
eandwirthſchaftsraths zu der künftigen Handels- 


bertragspolitik, wie fie durch Annahme der 


fanitz'ſchen Refolutionen zum Ausdruck kam, 
bemerkt warnend die „Nationalliberale Corr.“: 
„Die Entſchließungen dieſer höchſten officiellen 
Vertretung der deutſchen Landwirthſchaft find 
icht nur an ſich unhaltbar, ſondern auch im 
öchſten Grade inopportun. Wenn Dor 
bereitungen zum Ausgleich wirthſchaftlicer 

Intereſſengegenſätze im Gange find, dann ift es 

ein geradezu verhängnißvoller Schritt, wenn 

eine Berufsvertretung ſich vor der Zeit auf 

Forderungen und Beſchlüſſe feſtlegt, die für die 

anderen in Betracht kommenden Berufsſtände, 

die Induſtrie und den Handel, nicht annehmbar 
ſind und die Ausſichten auf eine erſprießliche 

Abwägung der Intereſſen der großen Berufs- 

ſtände unweigerlich verlegen. In induſtriellen 

Kreiſen beſteht wenigſtens kein Zweifel darüber, 

daß, wenn es bei dieſen Beſchlüſſen bleibt, der 

Ausgleich der wirthſchaftlichen Intereſſen eine 

Illuſion iſt, die ſchnell zerſtiebend nur eine 

verbitternde Verſchärfung der wirthſchaftlichen 

Gegenſätze zurückläßt.“ 

Im eigenſten Intereſſe der Landwirthſchaft 
warnt ſchließlich das nationalliberale Organ vor 
der unausgeſetzten einſeitigen Vorſchiebung agrari- 
ſcher Intereſſen in jeder politiſchen Frage, auch 
wenn fie die Landwirthſchaft noch jo wenig be- 
rührt, weil dadurch und durch das Auftreten der 
bekannten Agraragitatoren nur Sympathien zer- 
Hört würden. Aber — wird dieſe Mahnung 
etwas helfen? Wir glauben es nicht! 


Die „Rectification” der agrariſchen Landräthe 
in Hannover. 

Mitthellungen aus Hildesheim beſtätigen, daß 
der viel erörterte, von den drei Landräthen 
unterſchriebene, gegen die Nationalliberalen ge- 
richtete Wahlaufruf noch weiter mit den Namen 
derjelben verbreitet wird. Die drei Landräthe 
find allerdings inzwiſchen, wie der „Nationallid. 
Correſp.“ verſichert wird, der officiöſen An- 
kündigung gemäß amtlin rectificirt worden. Aber 
worin beſteht eine ſolche „Rectification“, was 
ſoll fie überhaupt bedeuten, wenn der Unfug, 
deſſentwegen fie erfolgt iſt, ruhig fortdauert, 
als ſei nichts geſchehen? Iſt das nicht der reine 
Hohn? Solchen Empfindungen giebt denn auch 
das nationalliberale Fractionsorgan Ausdruck, 
indem es ſeiner Mittheilung von der amtlichen 
Rectification hinzufügt: 

„Gerabe deshalb iſt aber auch die Regie 
rung nicht in der Lage, die trogdem betriebene 
Wenerverbreitung des Aufrufs nur als Colpor- 
tage gleichgiltiger Druckmaculatur zu behandeln. 
Die weitere Dertheilung muß unter den obwal⸗ 
tenden Umftänden den Eindruck erwecken, ent- 
weder daß es mit der Rectificirung nicht ern 
gemeint jei, oder daß man unter Connivenz der 
Landräthe ein unwürdiges Spiel mit einer aus- 
drückliben Willensbekundung der Regierung zu 
treiben vermöge, oder daß man ſchließlich ohne 
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allen Mitteln ausnutzen müſſe. 


Dadu! 


Gleich viel, 


wenn die Landräthe in geeigneter Weiſe zur 
öffentlichen Kenntniß brächten, daß fie ihre Unter 
ſchrift unter dem Aufruf zurückgezogen haben. 
Das wäre auch das Mindeſte geweſen, was man 
als eine ernſthafte „Rectification“ hätte anſehen 


können. Im Abgeordnetenhauſe wird Gelegenheit 


genommen werden, dies mii allem Nachdruck noch 
des näheren darzuthun.“ 


Das Elend auf Kreta. 


Die officiöſe Auslaſſung, welche geſtern der 
Petersburger „Regierungsbote“ über die kretiſche 
Candidaturfrage brachte, ſcheint den Rückzug in 
dieſer Sache haben einleiten zu ſollen. Wie 
namlich heute aus Konſtantinopel verlautet, iſt 
der dortige ruſſiſche Botſchafter Sinowſew be- 
auftragt, unter Zurüchziehung der Candidatur 
des Prinzen Georg den Sultan zu erſuchen, er 
möge jelbjt einen fremden Unterthanen als Candi- 
daten vorſchlagen. 

Worauf dieſes plötzliche Nachgeben Rußlands, 
das bisher in recht ſchrofſer Form dem Sultan 
gegenübergetreten war, zurückzuführen iſt, ſteht 


noch nicht feſt. Das „Berl. Tagebl.“ nimmt an, 


daß die bierauf bezügnche Erklärung Bülows 
erde in Petersburg nicht ungehört ver- 
allt iſt. 

Auf Kreta ſelbſt fieht es troſtlos aus. Die Noth 
hat, wie der „VDoſſ. 31g.“ berichtet wird, den 
höcſten Grad erreicht. Das Confularcorps be- 
richtet aus Kanea über grenzenloſes Elend in den 
Provinzen Pediada, Temenos und Malevifi, 500 
Perfonen find in Folge der Hungersnoth dieſer 
Tage von verſchiedenen Küſtenorten aus aus- 


gewandert, 259 Männer, Frauen und Kinder be- | 


finden ſich in Paleokaſtro, um nach Griechenland 
zu entfliehen, andere find im Begriff, zu folgen, 
da die theilmeife gefandte Hilfe vollkommen un- 
genügend iſt, die Hungersnoth im Gegentheil 
immer mehr Opfer fordert. der Zuſtand der 
Provinz und der Stadt iſt herherreißend traurig. 
Ueber 63.0 Olibenbäume find in den umliegenden 
Provinzen bereits abgeſchnitten. 


Deutſchland. 


L. Berlin, 9. Zebr, Die Berliner Conſer⸗ 
vativen haben geſtern einen „Parteitag“ abge- 
halten, der mit dem von den Antiſemiten ge- 
forderten Rücktritt ihres erfien Vorſitzenden 
v. Langen und der Wahl eines Antiſemiten, des 
Rechtsanwalts Ulrich, zum zweiten Vorſitzenden 
ſwloß. In den Verhandlungen aber hatte der 
conſervative Aug. v. d. Bröben-Arenftein einen 
Dortrag gehalten, in dem er erklärte: Wenn man 
mit den Antijemiten Berlins zuſammenginge, 
dinde man ſich einen Stein an den Juß. Das 
fimmt, wie de Wahl der Dorſitzenden beweiſt. 

* [Miqueis 70. Geburtstag.] Wir leſen in 
der „K. Zig.“: Ueber Tag und Jahr der Geburt 
des Zinanzminifters Dr. v. Miquel find mannig- 
ſache Legenden verbreitet. die Converſations- 
lexikha und der deutſche Parlamentsalmanach 
laſſen ihn am 21. Februar 1829 geboren ſein; in 
den am ichen Hauptbücern des Herrenhauſes wird 
der 19. Februar 1828 als Beburistag a geführt; 
Ns Parlamenisalmanay von 1868 und 
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Dr. Philipps hiſtoriſch-polltiſches Jahrbuch ver- 
zeichnen den 21. Februar 1828 als den Tag, wo 
Miquel zu Neuenhaus in der Grafſchaft Bentheim 
geboren wurde. Dieſe Angabe ift richtig, die ab- 
weichenden Auskünfte entbehren der Begründung. 
Herr v. Miquel wird alſo am diesjährigen Rojen- 
montag, 21. Februar, fein 70. Cebensjahr vollenden 
und damit feinen 70. Geburtstag feiern. 

Idas Centrum] hat, wie die freifinnige 
Dolkspartei durch den Abg. Schneider, den 
früheren Geſetzentwurf über die eingelragenen 
Berufsvereine wieder eingebracht. 

* (Die Berathung des Flottengeſetzes] und 
des Marineetats in der Budgetcommiſſion des 
Reichstags wird am nächſten Montag beginnen. 
Das geſammte Begründungs-Material liegt nun 
vor. Der Abgeordnete Dr. von Benningſen, der 
die Theilnahme an dieſen Berathungen ſeiner Zeit 
in Ausſicht geftellt, iſt bereits in Berlin eingetroffen. 


* [Revifion der Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe.] Die Initiative zur Reviſion der 
über die Sonntagsruhe ergangenen Anordnungen 
iſt von dem Herrn Keichskanzler und Minifter- 
präſidenten ausgegangen. Sie iſt, wenn auch 
nicht allein, ſo doch zu einem guten Theile durch 
die Wahrnehmungen veranlaßt, welche hinſichtlich 
der Wirkung einiger für Berlin erlafjenen Der- 
ordnungen zu machen waren. 

I Verſuchsfiſchereien im Nordoſtſeekanal.] 
Auch im Jahre 1897 find im Kaiſer Wilhelm- 
Kanal Verſuchsfiſchereien ausgeführt. Als Er- 
gebniß derſelben iſt zu betrachten daß die Güß- 
waſſerfiſche faſt gänzlich aus dem Kanal ver- 
ſchwunden find. Die Salzwaſſerfiſche insbeſondere 
Strufbutt und Dorſch, haben an Zahl erheblich 
zugenommen und gedeihen vorzüglich. ale find 
im Kanal in großer Menge vorhanden. Zu der 
Zahl der im Jahre 1896 gefangenen Siſcharten 
ſind zwei neue Arten, Goldbutt und Seeſkorpion 
zugekommen. Aus dem Zang winzig kleiner 
Heringe darf geſchloſſen werden, daß ſich im Kanal 
und zwar in den Seen und Kusbuchtungen 
deſſelben, Feringslaichplätze befinden. Die jungen 
Heringe wandern im Hochſommer und Herbſt dem 
Meere und zwar der Oſtſee zu. 

* [Regierungsafjefioren auf Domänen. ] Die 
Minifter der Landwirthſchaft und des Innern 
beabſichtigen, Negierungsaſſeſſoren, welche ſich ein- 
gehender mit landwirthſchaftlichen Studien de- 
ſchäftigen wollen, auch in dieſem Jahre Gelegen- 
heit zu geben, ſich mit dem praktiſchen Betriebe 
der Candwirthſchaft auf rationell bewirthſchafteten 
Staatsdomänen unter der Leitung lüchtiger Do- 
mänenpädler bekannt ju machen. Der Dinıfter 
des Innern iſt bereit, den Aſſeſſoren, fomeit es 
die dienſtlichen Derhältniſſe geſtatten, auf ſechs 
Monate Urlaub zu ertheilen, welcher, damit er 
die für die Candwirtyſchaft wichugſten Perioden 
der Frühfſahrsbeſtellung, der Ernte und der 


Herbſtbeſtellung umfaſſe, auf den Zeitraum von 


Anfang April bis Mitte Oktober feſigeſetzt werden 
wird. 

»I denkſchrift über die Anſtedlungen.] Dem 
Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über die 
Ausführung des Geſetzes vom 26. April 1886, 
betr. die Beförderung deutſcher Anfledlungen in 
Weſtpreußen und Poſen, zugegangen. N 
"(Das „Bairiſche Vaterland“ ] Ehren-Sigls 
ſchreibt über den füngſten Unglücksfall im 
eier Hafen: 3 . i 


riele: B ine! naſſe der N. 
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r einmal b m nicht zu fahren wußten. Als 
das Schiff bereits untergegangen und der Keſſel geplatzt 
war, kamen die Marinepreußen. Es find 10 G5 
Mann ertrunken. — Wenn die Preußen es nicht können, 
aber doch fahren wollen, dann erſaufen fie und ſagen: 
navigare necesse est, vivere non est necesse; zu 
deutſch: gefanren muß fein, wenn wir's auch ni 
können und erſaufen.“ 

Wäre der bajuvariſche Therſites nicht ſchon 
hinreichend eingeſchätzt in der Oeffentlichkeit, ſo 
würde dieſe Leiftung allerdings allein genügen, 
die Niedrigkeit ſeines Witzes und die Er bärmlich⸗ 
keit ſeiner Geſinnung erkennen zu laſſen. 

Metz, 9. Febr. Dem Oberbürgermeiſter Cramer 
ging ein Telegramm des Kaiſers zu, in welchem 
derſelbe mittheilt, daß er in landes vaterlichem 
Wohlwollen und Intereſſe für die herrliche alte 
Stadt Metz, dem Wunſche der ſelben entſprechend, 
die alte Süd- und Oſtumwallung fallen laſſe 
und ihre Schleifung befohlen habe, 

Oeſterreich-Ungarn. 

Per, 9. Febr. Im Comitat Szoboles beginnt 
die ſocialiſtiſche Bauernbewegung communifti- 
ſcher Richtung einen bedrohlichen Umfang anzu- 
nehmen. Wie verlaulet, Ift die Regierung ent- 
ſchloſſen, ſehr energiſche Maßnahmen zu treffen 
und zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit 
über das bedrohte Comitat das Standrecht zu 
verhängen. 

Graz, 8. Febr. Der Landtag hat mit großer 
Mehrheit den Antrag des Derfjaſſungsausſchuſſes 
auf Aufhebung der Sprachenverordnungen an⸗ 
genommen. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 9. Febr. Die Ernennung eines 
neuen Unterrichtsminiſters iſt officiell noch nicht 
erfolgt. Es verlautet nur gerüchtweiſe, daß die 

Ernennung des Curators des Lehrbezirks Moskau, 
Geheimrath Bogolepom, bevorſtehe. (W. T.) 


Von der Marme. 

» Die zur Zeit im Winterquartler liegende 
Kaiſernacht „Hohenzollern“ erhielt den Befehl 
zur fofortigen Inſtandſetzung. Das Schiff geht 
zunächſt ins Trockendock der Kieler Werft und 
erhält nach Beendigung der erforderlichen Re- 
paraturen ſeine volle Beſatzung. 

Kiel, 10. Febr. (Tel.) Ein Ablöſungstransport 
für die Mannſchaften in Oſtaſien wird im Mär) 
von hier abgehen. 
. 
Eisen Danzig, 10. Febr. Al d 85. 

Wetterausſichten für Freitag, 11. Februar, 

und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 

Meiſt trübe, wärmer, windig, ſtrichweiſe Nieder- 


ſchlage. Nebel, 
Sonnabend, 12, Februar: Zeuct, nahe Null, 


ftarke Winde. Sturmwarnung. 


» [Ungiltigkeitserklärung.] Wie uns aus 
erlin telegraphiſch gemeldet wird, hat die Wahl- 
prüfungs - Commtffion des Abgeordnetenhauſes 


die am 10. Juni v. J. volljogene Nammahl des 


Abg. Dr. v. Wolzlegier (Pole) für den Wahl- 


kreis Ddirſchau - Berent- Pr. Stargard für un- 
‚ giltig erklärt. Kerr Dr. v. W. fiegte bei dieſer 
Wahl, die wegen der Stimmenihaltung einiger 
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beutiher Wahlmänner fe viel von ſich reden 
machte, bekanntlich nur mit einer Stimme 
Majorität (233 gegen 232 Stimmen, welche der 
deuiſche Compromiß-Candidat Arndt erhielt). 


[Franz Curti f.] Manchen unſerer Leſer 
wird es intereſſiren zu erfahren, daß Fran 
Eurti, der Componiſt der hier Ende der 1880 er 
Jahre im Stadttheater mit Frl. Rochell und den 
Herren Jitzau und Städing in den Hauptrollen 
mehrfach aufgeführten großen Oper „Hertha“, 
am 6. d. Mis. in Dresden geſtorben ſſt. Curti 
war ein reiches Talent, das aber die ihm ge- 
bdührende Anerkennung im Leben nicht zu finden 
vermochte. Schon vor „Hertha“ hatte er neben 
einigen ſumphoniſchen Werken auch einige Opern 
geſchrieben, und er ließ auf „Hertha“ noch die 
Bühnenwerke „Lill-Tſee“ und „Das Rösli vom 
Säntis“ folgen, alle anderen gelangten nur ver- 
einzelt zur Aufführung, und nach wie vor mußte 
Curt als Zahnarzt die Mittel zum Lebensunter- 
halt feiner Familie erwerben, fo daß yen nur die 
3 für fein muſikaliſches Schaffen ver⸗ 

eben. 

» (Maturforihende Geſellſchaft.] Ueber unfern 
demnächſt einſreſſenden berühmten Gaſt Dr. Sven 
Kedin berichtei der „Figaro“ aus Paris, woſelbſt 
der Genannte in voriger Woche in der dortigen 
geographiſchen Geſellſchaft und im Alpenclub über 
feine Reifen vorgetragen hat. Die Aufnahme, die 
er dort gefunden, glich derjenigen, die man im 
vorigen Jahre Hedins Landsmanne, Nanſen, be- 
reiteie. Die ſchnell auflodernde Begeifterung der 
Parifer für den kühnen Jorſcher ftieg aufs höchſte. 
S. Hedin wurde in Paris wie eine officielle Per- 
fönlıhaeit benandelt Ihm zu Ehren gab ſchließ— 
lich die Stadt ein Feſteſſen und ließ zur Erinne- 
rung an die Hedintage eine Medaille prägen. 

* [Börfe für Handelsgärtner.] Don den hle⸗ 
ſigen Handelsgärinern wird ein Derſuch ange- 
ſtrebt, eine ſogenannte Börſe bezw. einen Markt 
zu gründen, auf den die Handelsgärtner Meft- 
und Oſtpreußens Pflanzen und Sämereien ihrer 
Zucht bringen, damit dort eventuell ein Austauſch 
ftattfinden kann und die hieſigen und benad- 
barten Gärtner in die Lage kommen, ihren Be- 
darf aus der Nachbarſchaft zu beziehen. Es ſind 
ca. 300 Einladungen von den hieſigen Handels- 
gärtnern an diejenigen der benachbarten Pro- 
vinzen erlaſſen worden, um einen erſten Verſuch 
durch einen Ausftellungsmarkt am 15. d. Nis., 
Vormittags, im Café Feierabend (Halbe Allee) zu 
machen. Pflanzen bezw. Sämereien können dabei 
nur von Mitgliedern des Derbandes der Handels- 
gärtner deutſchlands auf den Markt gebracht 


werden. Falls die angeregte Sache Beifall finden 


ſollte, werden ſolche Derkaufs- und Austauſch⸗ 
märkte des öfteren veranlaßt werden. 


* [Für das Feierabendhaus für Lehrerinnen] 


einen weiteren kräftigen Bauſtein zu liefern, iſt 
die zum 14. d. Mis. im Schützenhauſe veran- 
ſtaltete muſikaliſch⸗theatrallſche Aufführung be- 
ſtimmt, die hiermit dem Intereſſe der Leſer dieſes 
Blattes beſonders empfohlen ſei. Das Programm 
iſt ebenſo reichhaltig als vielfeilig und die Mit- 
wirkung des Herrn Heinr. Davidſohn, ſowie der 
Damen Sämann, Bröſecke und Diller läßt auch 
gediegene muſikaliſche Kunſigenüſſe erwarten. 


Kerr Davidſohn wird den Abend durch das be⸗ 


liebte und bedeutende Biolin-Coı cert ı ® 


Damen Diller und Bröſecke werden drei kurze 
Klavierſtücke (anregende Cſardas-Weiſen) ſpielen. 
Irl. Sämann fünf anmuthige Lieder vortragen. 
Der zweite Theil des Programms iſt dem Humor 
gewidmet: er ftehl unter der Regie des Zräulein 
Tony Amann und des Herrn Kirſchner, welcher 
für ſeinen leider noch nicht ganz geneſenen 
Collegen Herrn Arndt feine Zeit und Kraft 
ſreundlichſt in den Dienft der guten Sache geftellt 
hat. Herr Kirſchner hat auch die Rolle Schön 
hahns, des Baters der jehn Mädchen der rey- 
vollen Suppé'ſchen Operette „Zehn Mädchen und 
kein Mann“ übernommen, der ſhriſche Tenor 
des Stadttheaters Herr Gorani die des Thier- 
arztes Agamemnon Paris und zehn, vielmehr el 
tüchtig geſchulte, fangesfreudige junge Damen 
(Schülerinnen von Frl, Amann) werden die friſche 
Melodie der Wirtihſchafterin Sidonia und der 
Schönhahn'ſchen Amazonen anſtimmen und deren 
ſonſtigen Kunſte produciren. Dor der Operene 
kommt das bier noch wenig bekannte, aber recht 
wirkungsvolle Luſtſpiel „duft“ von Hugo Müller 
durch Dilettanten jur Aufführung. — Möchte der 
Erfolg der bübſchen Deranſtaltung ein ſolcher 
ſein, daß eine namhafte Summe dem Zwecke, 
dem fie dienen foll, übermieten werden kann. 
Noch weit iſt der Weg vis zur Erreichung des 
Zieles, welches der Zeierabendhaus-Berein ſich 
geſtecht hat Arbeitet der Vorſtand auch unab- 
ſäſſig daran, die Mittel zu vergrößern, jo wächſt 
doch das Kapital nur langſam. Wie dringend 
aber das Bedürfniß nach Feierabendhäuſern iſt, 
geht daraus heroor, daß jetzt in faſt allen Pro- 
vinzen Preußens — neuerdings in Pommern, 
Schleswi Kolſtein und Pojen — der Bau von 
Jeierabendyäuſern für arbeitsmüde Lehrerinnen, 
beſonders Erzieherinnen, geplant und unter- 
nommen wird, 

* (Bon der Weichſel.] Bei Thorn hat, wie 
uns heute Mittag von dort lelegraphirt wurde, 
der Eisgang aufgehört. Das Waſſer iſt anhaltend 
im Zallen. Der Pegel bei Thorn markirt heute 
8,04 Meter Die Uferbahn ift bereits wieder 
mafjerirei. Bei Culm- hal der Dampfer- 
traject wieder oufgenommen werden können, 
auch bei Marienwerder iſt regelmäßiger Traject 
möglich. 3 

Heber die Situatlon an der Nogat berichtet 
man uns aus Marienburg von geſtern Abend: 
Nachdem der mäßige Eisgang bei langſamem 
Waſſeranwuchs bis heute angehalten hat, iſt 
Nachmittags mit ca. 8,74 Meter anſcheinend der 
höchſte Waſſerſtand erreicht, auch hat der Eisgang 
nahezu aufgehört. 

Aus Warſchau wird heute telegraphiſch ein 
Waſſerſtand von 2.18 (geſtern 2,66) Meter ge- 
meldet. 

* Uinglühsfall.] Geſtern Abend kurt vor 10 Uhr 
verunglückte die Gattin des Wurſtfabrikanten Schröder, 
Paradiesgaſſe Nr. 21, dadurch, daß dieſelve durch die 
von dem unachtſamen Dienſimädchen offen gelaſſene 
Kellerluke in den Keller ſlürſte und ſich einen u. 
Beinbruch ju}09. n 

[Stenographn - Berein Gabelsberger.] Die 
gelirige Monaisoerjamm’ung an Gabelspergers 
Geburtstag geſtaltete ſich, einer Erinnerungsfeier im 
engiten Kreiſe. Der Vorſitende wies in ſeiner An- 
len auf die in immer weitere Kreiſe gedrungene, 

urch mehrfache Verfügungen der Gtaatsbehörden be- 
wieſene Ueberſeugung von der Wichtigkeit der Gteno- 
graphie für das öffentliche Leben hin, In dem Gabels- 
derger'ſchen Syſtem find in Norddeutſchland in einem 
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u nun 


Johann Hallmann, 
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Jahre 17809 und in Süddeutſchland 19744 Perſonen 
unterrichtet worden. Herr Hinz erſtattete Bericht über 
die Thätigkeit des Bundes-Vorortes Wolfenbüttel. 
Großen Beifall fand die ſeitens des Dorortes zur 
Anſicht überſandte filberne Medaille, welche die Babels · 
berger - Ausftellung auf der Berliner Gewerbe - Aus- 
ſtellung von 1896 erhalten hat. Ein Wettſchreiben 
bildete den Schluß des officiellen Theiles der Der- 
ſammlung, dem ſich ein Commers anſchloß. 

I Vaterländiſcher Frauen-Berein zu Reufahr- 
waſſer. ] Der Unterhaltungsabend, welcher am Sonntag 
im Kurhauſe Bröjen ſtattfand, bat eine Geſammt⸗ 
einnahme von 550 Mk. und einen Reingewinn nach 
Abzug der Unkoften von 460 Mk. ergeben, 

* Weſtpreußiſche Kufbeſchlag-Cehrſchmiede. ] In 
ihrem achtzehnten Jahresbericht für das Jahr 1897 be- 
klagen die Dirigenten, die Herren Leitzen und Lohſe, 
daß die Betheiligung an den Lehrcurſen nicht ſo rege 
geweſen ſei, als im Jahre 1896. Es wurden 1897 nur 
drei Cehreurſe abgehalten, denn der vierte mußte 
wegen mangelnder Betheiligung ausfallen. Im ganzen 
wurden 35 Schmiede im Kufbeſchlag unterwieſen, von 
denen fi 15 nur an dem pranktiſchen Unterrichte be- 
theiligten. Die übrigen 20 Schüler nahmen an den 
drei Cehrcurſen Theil und unterwarfen ſich fpä:er der 
Prüfung. 18 Schmiede beſtanden die mit ihnen abge- 
haltene Prüfung, einige allerdings erſt in einer Nach 
prüfung, ein Schüler mußte aus der Anftalt verwieſen 
werden und ein Schüler trat in den beginnenden Lehr- 
curſus des Jahres 1898 über. Bei den Prüfungen, 
welche am 6. April, 6. Juli 1897 und 4. Januar 
1898 abgehalten wurden, erhielten drei Schmiede 
das Prädikat „ſehr gut“, neun das Prädikat 
„gut“!“ und ſechs das Prädikat „genügend“. 
Ueber die Leiſtung der Beſchlagsſchmiede im Jahre 
1897 iſt zu bemerken, daß insgeſammt 23 931 KHufeiſen 
aufgeichlagen (1x0 mehr als im Vorjahre) wurden. 
An auswechſelvdasen Stollen wurden 20 000 Stück ver- 
braucht. Die KHohlkehlſtollen haben ſich am beſten be- 
währt und wurden daher auch am meiſten verlangt. 
Bei dieſen Beſchlägen wurden noch ca. 2000 Buffer aus 
Kork, Stroh, Filz, Leder, Huflederkitt und Gummi 
verwendet. Außer dieſer Beſchlagsthätigkeit wurden 
noch 1230 Hufe beſchnitten, 50 Hornſpalten genietet, 
oder durch Bleche und Klammern befeſtigt, 30 Pferden 
wurden die Zähne befeilt und vier ſchwerverletzten 
Pierden mehrfach Verbände angelegt. Die reichhaltige 
Hufbeſchlagſammlung des Inſtituts, welche bereits auf 
mehreren Gewerbeausſtellungen mit Preiſen prämürt 
wurde, iſt im Laufe des vorigen Jahres wieder er- 
heblich vermehrt worden. Der Vorſitzende des In- 
ſtituts, Herr Thierarzt Leitzen, hat auch im Jahre 1897 
im Auftrage der Landwirthſchafts kammer mehrere 
Vorträge über Kufbeſchlag in verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen gehalten, 

„[ Ordensverleihungen.] Dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizratyg Theodor Stambrau und dem 
Poſtmeiſter a. D. Szameitky zu Königsberg, letzterer 
früher zu Pr. Eylau, iſt der rothe Adler-Orden 4, Klaſſe, 
dem Ober ⸗-Telegraphen-Aſſiſtenten a. d. Niech ju 
Danzig und den Poſtſecretären a. D. Deutſch zu 
Königsberg, Behrend zu Königsberg, früher ju 
Inſterburg, und Kawka ju Marienwerder der Kronen- 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* Perſonalien bei der Juftig.] Der Rechtsanwalt 
Schlinzigk aus Lömenberg i. Schl. iſt zur Redts- 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Flatow zugelaffen 
worden. 

* (Cine eigenartige Reclame.] In einer Annonce 
des „Tiegenhöfener Wochenblattes““ war, wie wir 
ſchon mittheilten, das „welterſchütternde“ Ereignif 
des Zuſammenſtoßes eines Kometen „mit der Well“ 
für den 290. d. Mts, angekündigt worden. Jetzt erſchier 
aber in dem Tiegenhofer Blatt ein „Widerruf“ 
welcher das Nichtſtattfinden des Zuſammenſtoßes an« 
kündigte und dafür ein „Bockbierfeſt“ eintreten 
läßt. das am 20. d. Mis. im „Deutſchen Haufe‘ 

Die Annonce hat aljo 5 
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* [Japaniſche Poſtkarten.] Das vielgenannte Inſel⸗ 
reich hat ſolche bedeutende FJortſchritte in der Aneignung 
der europäiſchen Cultur gemacht. daß wir uns nicht 
wundern dürfen, daß auch das neueſte Kind der euro- 
päiſchen Mode, die „Aaſichts-Poſſ karte“, in Japan 
ſchnell Eingang gefunden hat. Die hieſige Papierhund- 
jung von J. H. Jac.bjon hat eine Anzahl dieſer hübſch 
ausgeſlalieten Poſtkarten, welche Anſichten aus dem 
lapaniſchen Leben und Landſchaftsbilder aus japaniſches 
Modebädern darſtellen, aus Japan bezogen und die- 
ſelben in den Handel gebracht. Man wird aus den- 
ſelben leicht erkennen, daß die Japaner auch auf dieſem 
Gebiet ihre europäiſchen Vorbilder mit Geſchick und 
Hlüch nachgeahmt haben. 

»[Schwurgericht.] Heute wurde zunächſt gegen den 
Knecht Johaan Schmidt aus Rauſchendorf im Kreiſe 
Neuſtadt wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit ver- 
handelt. die Derhandlung fand unter Ausſchluß der 
Defientiichhert ſtatt und endigte mit der Derurtheilung 
des Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß. 

I Wochen-Nachweis der Bevölkerungs- Dergange 
vom 30. Januar bis zum 5. Februar 1898. 
Cebendgeboren 42 männliche, 44 weibliche, insgeſammt 
86 Kinder. Todtgeboren 2 männliche Kinder, Geſtorven 
(uusſchl. Tobtgeborene) 28 männliche, 15 weibliche, 
insgeſammt 43 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 vis 1 Zahr 13 ehelich geborene. Todes- 
urſachen: Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nerven⸗ 
fieber 1, acute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurch⸗ 
fall 2, darunter a) Brechdurchfall oller Altersklaſſen 2, 
b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 2. Lungen- 
ſchwindſucht 5 acute Erkranaungen der Athmungs- 
organe 8, davon 2 ar Influenza alle übrigen Hrana- 
heiten 25. Gewaltſamer Too Derunglüchung oder 
nicht näher feligeftelle gewaltſame Einwirkung 1, Gelbjt« 
mord 1. 

[Polizetbericht für den 10. Februar.] Derhaftet: 
7 Perfonen, darunter ! Perion wegen Kausfriedens⸗ 1 
bruchs, 1 Derjon wegen Dieoflahls, 3 Obdachloſe. — 2 
Gefunden Geſindedienſtbuch, Quittungskarteund Arbits- 4 
buch auf den Namen Marie Marg. Brioska, Quittungs- g 
buch der Steuermanns-Gterbehafie auf den Namen 5 

1 Schlüſſel, abzuholen aus dem ü 
Sundbureau der königl. Polizeidirectton. — Derlogen: 2 
1 brauner Lederhandſchuh, 1 Portemonnaie mit 11 3 
Mh. 45 Pf. und 1 kleiner Schlüſſel. 1 roihbrauner 3 

lüſchpompadour mit GStridseug, 1 Kronenorden 4 * 

laſſe, abzugeben im Fundbureau der Königl. Polizet⸗ 8 
derecuon. f 

(Weiteres in der Beilage.) ö 
j 
ä 
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Aus der Provinz. 


e Zoppot, 9. Jebr Unter den Damen welche durch 
Verleihung der Centenar - Medaille ausgezeichnet 1 
worden find, befindet ſich auch die hier ledende Schrift- ; 
ftellerin Fräulein Eliſe Püttner, welche im Jahre 
1870/71 ſich om die Pflege der Canbwehr und Nefer- 
viftenfamilier zu Danzig verdient gemacht hat und ſchon 
damals vom Kaiſer Miheim I. durch die Verleihung 
der Kriegsdenzmünze „Für Pflichttreue im Kriege“ 
am Nicht Combattanten-Bande ausgezeichnet worden iſt. b 

t Reuftadt, 9. Febr. Geſtern fand unter Borfig J 
des Herrn Pfarrer Becher ⸗Bohlſchau hier eine Der- 8 
ſammlung der ländlichen Genoſſenſchaften Naiff⸗ 1 
eisen ſcher Organisation der Kreiſe Neuſtadt- Puig att. a 
Herr Derbandsanmwall Heller-Danzig ſprach in aus- 
führlicher Weiſe über die Entwicklung und den ve⸗ 
friedigenden Stand der Raiffeiſen-Dereine und des Ge- 
noſſenſchaftsweſens, ſowie über die Thätigkeit der Der- 2 
bandsanwaltſchaft in der Provinz Wenpreußen. Im ; 
ganzen find genau 135 Raiffeiſen-Dereine in der Pro- f 
vinz;, ſowie eine Anzahl von Zettvieh-Dermerthungs-, 1 
Brennerei-Genoſſenſchaften etc. gegründet worden. Herr 0 
Pfarrer Becher ſprach über den Nutzen der gemein- 1 
ſchaftlichen Conſumbezüge. In den zu bildenden Vor- 
ſtandsausſchuß wurden für den Kreis Neuſtadt Piarrer 6 
Becher und Ritte autspähter v. Hertell-Platenrode 5 
(Sieuvertreter), für Putzig Rittergutsbeſicer v. Kocins- 1 
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amel. parſcheu und Haſelau-Löbſch gewählt. Dann 


ach noch Herr Mar- Danzig über den gemeinfamen 
Ri von Conſumartikeln nach den Preiſen der Firma 
ufleiſen. 
Vor Marienburg, 9. Febr. Ein etwas eigenthümlicher 


gang hat ſich in der letzten Sitzung der hieſigen 
Stadtoerordnefen- Berfammlung abgeſpiel Wie wir 
on mittheilten, war dei der Verhandlung über die 
Ei ter Zeit zu Ungunſten der Stadt ausgefallenen 
8 eitſachen dem Stadtverordneten Carli vom ſtell⸗ 
walretenden Borfigenden ein Ordnungsruf ertheilt 
orden, weil er die Bemerkung gemacht hatte, daß der 
agiſtrat mit feinen Prozeſſen gewöhnlich „hinein- 
deſallen“ ſei. Dieſe Epiſode hatte, wie uns heute mit- 
Atdele wird, am Schluſſe der Sitzung ein Nachſpiel. 
dire, Geſchäflsorbnung der Marienburger Stadt- 
erordneten-Derſamtelung enthält eine Beſtimmung, 
de welcher es jzuläſſig iſt, gegen einen Ordnungsruf 
ple Vorſitzenden Berufung an die Eniſcheidung des 
uns der Derjammlung einzulegen. Don dieſer 
beltimmung machte Herr Carll Gebrauch, indem er 
bal biete, daß die gerügte Bemerkung ſich inner ⸗ 
8 der Grenze des parlamentariſch Erlaubten 
Be. Die Derſammlung beſchloß nun mit 24 gegen 
Stimmen, daß der Ordnungsruf nicht gerechtfertigt 
deweſen ſei. 
* milde Winter hat zu einer hier wohl noch 
von gejehenen Erſcheinung geführt. Da die Beſiter 
Es: ierbrauereien und Bierverlagsgeſchäften bisher nur 
a Eis haben einfahren können, ſo laſſen einige 
€ der Nogat das jetzt von Polen herabkommende 
Ex auffiſchen und in ihre Eiskeller fahren, Sehr 
Ender ſieht dieſes zum Theil diche, aber recht mürbe 
is freilich nicht aus. 
Uicddarienwerder. 9. Febr. Auf den Ankauf der 
wöſisen Zuckerfabrik reflectirt neueroings auch, 
le es heißt, die Zuckerfabrik Melno. (N. W. N.) 


Cie. Graudenz, 9. Febr. [Prehprogeh.] Die hieſige 
do hammer verurtheilte heute den Redacleur Zielinahi 
— der „Graudenzer polniſchen Zeitung“ wegen Be- 
Neigung des preußiſchen Staatsminiſteriums und des 

orſtandes des Vereins zur Zörderung des Deutſch⸗ 


| ums zu 50 Mu. Gelöftrafe, Don der Anklage des 


Roden Unfugs wurde 3ielinshi und der Dlitangehlagte 
edacteur Majerski ſreigeſprochen. 
von Schwetz, 9. Febr. Im laufenden Etatsjahre find 


N M Kreisausſchuß des Schmeher Kreiſes 38 Dienft- 
dien, welche mindeſtens 5 Jahre bei einer Herrſchaft 


bedient haben, mit Prämien von je 20 Mark bedacht 


— 
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hotben, Für diejen Betrag find Sparkaſſenbücher be- 
daft worden, welche jetzt als nachträgliches Weih- 
his geechen den Betreffenden durch Vermittelung der 
Üsbehörden zugeſtellt werden. 
* [Bon der untergegangenen „Mannheim“. 
. einiger Zeit ſind, wie wir ſ. 3. berichtet haben, 
die er Höhe von Koppalin iwei männliche Leichen, 
au en den Oſtſeeſtrand gespült waren, von Fiſchern 
dortiger Gegend aufgefunden worden. Nach der 


# Neidung zu ſchließen, mußten die Ertrunkenen von 


Kl 


105 
zu 
b ft 


Seeleute fein. Die fortgeſeht angeftellten Er- 
lungen über die Perjönlickeit der beiden Verun⸗ 
Men haben diefe Annahme beſtätigt, und es iſt 
geſtellt worden, daß beide Perſonen zur Beſatzung 
Schiffes „Mannheim VII.“ gehörten. Bei einer 


Leiche wurde ein Notizbuch, eine Uhr mit Kette, ein 


Laute und etwas Geld vorgefunden. Von den Er- 
Nhenen iſt der eine als der Maſchiniſt Jacobien, 

währe Hamburg gewohnt haben ſoll, ermittelt worden, 

Ar rend der zweite als der Schiffstakler Auguſt 
adt erkannt worden iſt. 


Königsb 9. Febr. Die Gtabtverordnetenver- 
kenmlung Bi ſich in nächſter Situng mit einer Por- 


Ian des Magiſtrats zu befmäftigen haben, die einen 


deutenden Grundſtücserwerb, verbunden mit 
em Terrainaustauſch, zum Gegenftande hat. Die 
Sladtgemeinde erwirbt nämlich von der Provinzial- 
daltung den ganzen Orundfilickscompleg des Löbe- 
n Foſpitals in der Kloſtergaſſe für den Preis 


sgrundſtücks Sackheimer Kintergaſſe Nr. 63 
er Erwerb des Hofpitalgrundſtücks in der 
ſſe ſetzt die Stadtgemeinde in den Stand, das 


aug. 


oſter 
de ga 


in 


gewünschten der Bürgerſchaft ſchon lange herbei- 


Mün e Project einer Pregeluferſtraße zwiſchen dem 
ſihradenhofplah und dem neuen Markt zur Aus- 
5 ng ju bringen. (8. A. 31a.) 


hie mberg, 9. Febr. Die hieſigen Antifemiten 
drordn geſtern eine Verſammlung ab, in der der Ab- 
für nete Liebermann von Sonnenberg eine zwei ⸗ 


x Leiche Rede hielt. Er erklärte ſich bereit, hier zum 


9 * 


Ag age zu candidiren und roch wiederholt zu 
Als chonsreden herjukommen. Seine Aufſtellung 
andidat erfolgte indeſſen nicht. (O. Pr.) 


Bromberg, 10. Febr. (Tel.) Die heutige 


f bineral- Berfammlung der Actien-Geſellſchaft 


um 2 
then we u. Sohn beſchloß pro 1897 die Ver- 
delung von 8 Fine Dividende. Wie die Di- 
das en mittheilt, find bedeutende Aufträge für 
au laufende Jahr eingegangen, darunter ſolche 

9 aus China. 25 


— N Berliner Fabrikat, vor 
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En itlıdh bezogen werden. 
nig. den 5. Februar 1898. 
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Halbverdeckwagen, 


züglich er- 
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Fleiſchergaſſe 20. 


—— ——————— en ne 


Zür mein Deſtillations- und 
*. Rotnguß, Cagerſchaalen- ] Celonialwaare-Geſchäft ſuche 
April cr. oder früher 
gewandten, 


Verkäufer 


für die Reife. Bewerber müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig 
fein; ſolche, die ſchon gereift, er- 


Den Meldungen find Zeugnik- 
Copien und Öhotograpbie BEL: 


Hermann Berent, 
dend 0 Konig Meltpr. 


ein Getreidegeſchäft 

größeren Stadt 
Upreußens wird zum baldigen An- 
tritt ein in der Branche kundiger, 
mit Buchführung u. Correſpond. 
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1 1 Offerten unter B. 691 an die 
lenbeſitz in Expedition dieſer Zeitung erbet. 
Für unſer Waaren-Engros-Ge⸗ 


junger Man 


Lehrling 


Loche & Hofimann, 


Milchkannengaſſe 18, 1. Etage. bem Remuneration gewährt wird, 


Agenten-Geſuch. |” 


Vermiſchtes. 


Eine Berichtigung zu Bülows Kinotjhan-Nede 


in der Dienstagſitzung des Reichstags geht uns 
von einem freundlichen Leſer wie folgt zu: 

Die Epiſode von den muthigen zum Kampf wie 
zur Arbeit gerüſteten Maurern, das treffliche 
Symbol einer nationalen Energie, wird nicht von 
den Makkabäern (167 v. Chr.), wie es in der 
erwähnten Rede irrthümlich angeführt ift, ſondern 
von dem mutbigen, aus Babylon nach Jerujalem 
zurückgekehrten Häuflein Juden erzählt, wo fie 
(ca. 588 v. Chr.) unter großen Hinderniſſen die 
zerſtörte Stadtmauer wieder aufdauten. (Siehe 
Nehemia 4, D. 11.) 


Kopenhagen, 10, Febr. (Tel.) Heute Mittag iſt 
bei der Zubereitung eines neuen Sprengſtoffes im 
hieſigen Militär-Caboratorium ein Säurenbehälter 
explodirt, wodurch 4 Arbeiter ſchwer verwundet 
wurden. 


Letztes Telegramm. 


»erig, 10. Febr. Im Quartier Latin fand 
geſtern Abend eine Kundgebung ſtatt. Etwa 
100 Ftudenten rannten über den Boulevard 
San Michael und ſchrien: „Nieder mit Zola, es 
lebe die Armee!“ 


Standesamt vom 10. Februar. 


Geburten: Tiſchlergeſelle Ludwig Neumann, S. — 
Kaufmann Guſtav Claaſſen, T. — Arbeiter Anton 
Slowik, T. — Kaufmann Fritz Lietzau, T. — Schneider ⸗ 
geſelle Mag Tiedtke, T. — Lager- Verwalter Paul 
Höniſcher, S. — Schmiedegeſelle Franz Spannmann, 

— Schaffner bei der elektriſchen Straßenbahn 
Ferdinand Dauter, S. — Schmiedegeſelle Maß Küßner. 
S. — Arbeiter Otto Weigle, T. — Arbeiter Auguſt 
Schlach, T. — Kutſcher Valentin Cizinski, T. — Wirth - 
ſchaftsinſpector Wilhelm Kari, S. — Schmiedegeſelle 
Kart Cziſchhe, T. — Seefahrer Fritz Wunderlich, ©. 
— Seefahrer Friedrich Herholdt, S. — Geefahrer 
Georg Mondrzejewski, T. — Unehel.: 3 ©. 

Aufgebote: Baumeiſter Ernſt Friedrich Wilhelm 
Arthur Haagen und Bertha Anna Clara Fricke. — 
Segelmacher Johannes Anton Valentin Buſch und 
Emma Mathilde Grimm. — Seefahrer Otto Rudolf 
Möller und Adelheide Wilhelmine Druſchkau. — Ober- 
keiner Adolf Felig Koſſakowski und Bertha Johanna 
Charlotte Lehn, geb. Jutorzenka. — Schiffer Paul 
Philipp Schulzund Magdalena Matylda Dauer; ſämmtlich 
hier. — Friſeur Heinrich Albert Koska und Filomena 
Wilhelmine Bartoszewski zu Cabiau, 

Todesfälle: T. d. praktiſchen Arztes Dr. med. Fried rich 
Nudolph, 5 M. — S. d. Arbeiters Otto Krunnies, 
5 J. 2 N. — Böticergefelle Rudolf Karl Rogalinski, 
39 J. — T. d. Arbeiters Otto Steege, 5 M. — S. d. 
Arbeiters Wilhelm Großkreuz, faſt 3 J. — Kaſſirer 
Rudolf Albert Mediger, 37 J. — S. d. Werftarbeiters 
Friedrich Schmidt, 5 W. — Tiſchler Karl Kermann 
Skibbe, faſt 44 J. — S. d. Schneidermeiſters Guſtav 
Neumann, 5 N. — S. d. Brennermeiſters Richard 
Truhn alias Thrun, 12 Tage. — Frau Roſalie 
Albertine Ahrens, ged. Nabel, 70 J. — T. d. Inſtru- 
mentenmachers Rudolf Armbruſt, 3 J. 5 M. — Wittwe 
Au guſte Wilhelmine Denshi. geb. Heimlich, 76 J. 

— —— U—— — — V:ꝛVwVä — — nn 


Amtliche Notirungen der Danziger 
- Börje 
non Donnerstag, den 10. Februar 1898, 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Delfanıen werden 
eußer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäfſig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1008 


8 30 u bez. 
inländiſch bunt 692—750 Br. 166½—184 M 27 
inländiſch roth 747 Gr. 188 M bei. 
Roggen ver Tonne von 1000 Knogr. per 7139 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 679—750 Gr. 126—132 M. 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilog:. 
inländiſch große 642—674 Gr. 142—143 M. 
tranſito große 627—674 Gr. 94—98½ AM, ohne 
Gewicht 78 M. 
Bohnen per Tonne von 1000 Ailogr, 
tranſito Pferde- 107 M. 
2 * Tonne von 1000 Kitogr. inlänsiſcher 


nr per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
en 5 50 Kilog:. Weizen- 3,85—4,17½½ M, Roggen- 
Per Vorſtand der Produeten-Börſe. 


Rohsuder per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 830 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,95 Al Gd., Rendem. 750 Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 6,82½ M bez. 

Der Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 10. Februar. 


Setreidemarkt. (H. v. Morftein,) Weller: trübe. 
Temperatur + 10 R. Wind: NW. 

Weizen in fefler Tendenz bei vollen Preiſen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt ſehr krank 692 Gr. 166% 
M, rothbunt krank 710 Gr. 171 M, bunt krank 
710 Gr. 171 M,] hellbunt krank 718 Gr. 172 M,. 729 
Gr. 173 M, bunt etwas krank 718 Gr. 173 M, bunt 
leicht bezogen 745 Gr. 175 M, hellbunt leicht bezogen 
726 Gr. 174 M, hellbunt 713 Er. 176 M, 750 Gr. 
184 M, bodhbunt krank 718 Gr. 176 M. hochbunt 
761 Sr. 190 M, roth 747 Gr. 186 M per To. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 714 Gr. und 
750 Gr. 132 M, 714, 720 und 722 Gr. 131 M, 708 
Gr. 130 M, krank 679 Gr. 126 M, 697 Gr. 128 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift ge- 
handelt inländiſche große 674 Gr. 142 M, 662 Gr. 
143 M, ruſſ. zum Tranſit 627 und 632 Gr. 94 AR, 
656 Gr., 662, 668 u. 674 Sr. 97½ M, 650 und 653 
Gr. 98¼½ M, Zutter- 79 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 134 M per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen 
poln. zum Tranſit 107 M per Tonne gehandelt. — 
Heddrich ruſſ. zum Tranſit 105 M per Tonne bez. — 
Meizenhleie extra grobe 4.17½, M, feine 3,85 M 
per 50 Nilogr. gehandelt. — Roggenkleie 3,90 M 
per 50 Kilogr. bez. 

Spiritus höher, Contingentirter loco 61,50 M 
bez., nicht contingentirter loco 41,75 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
f Berlin, den 10. Februar, 
Woch enüberſicht der Reichsbank vom 7. Februar, 
Activa, 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ftand an coursfähigem 
deut ch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das dd fein zu 
1392 M berechnet 

2. Beſtand an Reichskaſſen - 


Status vom Status vom 
7. Febr. 31. Jan, 


M AM 
926 262 000| 913 449 000 


feinen „our o.0>». 20 549 000 19728 000 

3. Beſtand a. Noten anderer 
Banken 11636 000 12 525 000 
4, Beſtand an Wechſel .. 535 000 000 568 701 090 
5. Beſtand a. Com bard ford. 82 589 000) 87 706 000 
16. Beſtand an Effecten .. 2 613 000 7 746 000 
7. Beſtand anfonit.Activen 93 418 000 101 646 000 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital 
9. Der Reſervefonds 
10, Der Betrag der um- 


120 000 000 120 000 000 
30 000 000 30.000 000 


laufenden Noten. . 11056 541 000 1090 846 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 

Ver bindlich keiten.. 430 710 000 435 971 000. 
12. Die ſonſtigen Paſſiva 34 816 000) 34 884 000 


Berlin, 9 Februar, 


Tr s. v. 9. Cres. v. 9. 
Spirliustocs! 42,50 43,00] 1880 Ruſſen — 103,70 
— — — 14% innere | | 
— — — ruſſ. Anl. 94 100,10 100,10 
Petroleun Türk. Adm. 
per 200 Pd.“ — — Anleihe. 96,40 96,40 
31,3% Nchs. a 10900) 104,00] 5% Merikan.| 97.60 97,60 
3½ 7 do. 103.00 103,901 6% de. 99,90 99,90 
— do. 87.60 87,60 5% Anat. Pr. 15,28, 35,00 
4% Conſols 103,96; 104,00) Ditor. Südb.- | 
3½ X do. 1103,90) 104,00) Actien. .. | 92,75 92.90 
2 do. 98.20 98,10] Franzoſ. ult. 145,00) 145,50 
3½ % weſtpr Dorimund- 
Piandbr. . 100,70, 100,50 Oronau-Act. 191,25 391,10 
do. neue | 100,50) 104,59) Marienbure | 
3% weſtpr. Diawt. . 86,20] 86,00 
Pjandbr.. | 93,10) 33.100 do. S.-P. 12180 121.25 


3/e%pra.Pfd.| 101.25 101,6 
Bert, Hd.-Gſ. 172,70) 173.40 
Darmit. Bk. 158,50 158,00 
Danz. Priv.- 


Et-Act, ..| 86,55 


Harpener 


Allg. Elekt. G. 283, 


Dresd. Bank 163.80 163, 
Oeſt. Erd.- A. 

ultimo .. |228,80| 228,601 Ruff. Noten 
5 1 nal. Rent. 94,10 94,00 216.600 216,60 
3% Ual. gar. 
Eiſenb.-Ob. — 
— 216,15 
216,1%0 216,10 


4 rm. Gold- Peters b. hur; 
N 2 4,18 


% Rente 1894| 94,00) 94,00) Betersb,lanr, 
4% ung. Bdr.| 103,60 103,50 | 


Norddeutſche Eredit-Actien 123,25, 

Tendenz: ſtill. — Privatdiscont 22/,. 
Berlin, 10. Febr, (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börje. Der heutige Börſenverkehr litt unter großer 
Luſtloſigkeit. Auf den meiſten Umfatzgebieten zeigte 
ſich Neigung zu Abſchwächungen, nur Montan- 
werthe waren widerſtandsfähig wegen der Kusſichten 
für Eiſenbahnen und Bergwerksunternehmungen in 
China. Bon Bahnen amerikaniſche nach amfäng- 
licher Feftigkeit nachgebend. Trans vaalbahnactien Sefler, 
angeblich auf Wiederwahl des Präſidenten Krüger. 

Fonds ftill, doch feſt. Privatdiscont 2¾. 


Für unſere neu eingerichtete 


Artikels vollftändig vertraut ſein muß, 


den Verkauf leiten können, bevorzugt. 
Nur ſchriftliche Offerten erbitten 


Kehlenmarkt 29. 


Fr 


elt. ſucht für die 


vinzen einen in 
eingeführten und beliebten 


Leiſtungen werden entſorechend honorirt. Der 
757 1. April d. 


Für ein Comtoir wird 
ein jüngerer (3996 

Commis 
er ſofort geſucht. 
FOR. mit Gehaltsanſprüch. 
unter B. 701 an die Ex- 
edition diefer 31g. erbet. 


Comtoirlehrling, 


zu lernen. Gef 
(1778 


die Maſchinenfabrik von 
Zimmermann. 
Für Herrſchaften b. J. 1, ZUR 


F. Kinder 


Damntu-Blouſen- Abtheilung 


ſuchen wir per fofort oder 1. März cr. eine 
erfahrene junge Dame, 
die mit dem Einrichten und Abnehmen dieſes 


ſtändige Schneiderinnen oder Directricen, die auch 


debrüder Preymann, 


in Altrenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges 
rovinz Pommern und Theile der anliegenden Pro- ſa Zimm., Entr., ohne Küche, pa 
leder Beziehung für die Branche geeigneten, gutſfar unverh. Arzt. Bureau eines 


Reiſe-VDertreter. 


Es wird Werth auf dauernde Vertretung gelegt, tüchtige 
Eintritt hann jum 

841 FEAR ur og} . 13 Se e 1 3 
erten m ngabe aller be ıgten Details unter Br, R 
R. St. 7 an die Expedition diefer Zeitung God, (1657| polgtändie neu renovirt, in der 


Stellen Gesuche 
Ein junges Mädchen welch. ſch. 


». 705 an die Exped. d. Ztg. 
CCC 
gärtn. L., 

d. erft 


mufik., u. berecht. d. 3 

7 au ſucht 
um 

Of. Unt B. Jock an die 

Exped. dieſ. 3tg. erbet. 


ivermethen;l 90 
LDangfuhr. Anornmeg 9, find 

Wohn., 3 u. 4 Zimm mit Bade- 
zimmer u. Zubehör, Manſarden- z 
wohnungen und eine Gouterrain- 

wohnung 3. 1. Aorıl zu verm. a 
Tangfuhr, nabe am Walde, i. 
neuem Haufe, für alleinſt. D. v. 
1. April anſt. Miebewohnerin. 
Eig. Zimmer. Offert. unt. B. 703 
an d. Exped. d. Zeitung erbeten. 


Tangfuhr, Johannisthal 3, 


auch 


Gelbft- 
4 3, Ent., K., 


(1803 


preiemw. 3 verm. Zu erfr. dortſelbſt. 


eine herrſchaftliche Wohnung vonſ raum 
1. April zu vermietben, 


Näheres Gr. Wollwebergaſſe 
Nr. 6, im Laden. (1752 


Kangaalie 21, Ennletage 


iſt die 


D 
#. 


Rechtsanwalts, Comtoir etc., per 
1. April zu vermieihen. (57 


Die herrſchaftliche 
Wohnung, 


2. Etage des Hauſes Heil. Geiſt 
aſſe 115, beſteh. d. 5 Zunmern, 
ntr., Badeeinr. Küche, Madchenſt. 
u. reichl. Nebengelaß iſt an ruh. 
Einwohner zu vermiethen. 


Dllerten unter gon 4—5 Zimmern und reichuch. Kon 


Nah. v. Krüger, Straußg. 8a, III. 
Hundegaſſe 123 


Zu beiehen von 10—1 Uhr, 


Saurahütie 183,00 18,75 


den mit Wohnung, 


vorzüglich paſſend, 
Holzmarkt 5 


v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres 
H aaſſe 10, 1, 


Sandgrube 28, 


2. Etage, iſt e. herrſch. Wohn. v. Eche Heumarkt, 1. Et., Wohnung 
Kell., Ladenein- o. 4 Jım., Kab. 3 
richt. Bodegr., ſow. Der anda, auch verm. Näh. das. 10—1 Uhr bei 
Zutr, in d. Garten 3. 1. April 1898 Lindenberg, Gartenhaus. 


Holzmarkt 7, 


, 4 Zimmer, 
eg 1 
vom 3 2 * 

Zimmern nebſt Zubehör per|vermietben. ! r 34 


Sangaarten 73 


hochherrſchaftliche erſte 
Etage u. Barterremohnung vom 
1. April zu vermiethen. l. Etage: 
großer Sag, 5 Zimmer, Frem- 
den- u. Mädchenſimmer, Zadeſt., 
Waſchk. etc., auf Munſch a. geth; 
arterre: 6 Zimmer eic. ev. o. 
ferdeſtall u. Remiſe. Näheres 
daſelbſt oder Helimorkt 27, 

4. Damm 8 ift die J. Etaye 
pon 8 neu decor. Zim., hell. Küche 
ſof. od. ip. zu verm. Nah. 2 Tr. 


Helrſch. Wohnungen 


von 4—5 Zimmern, mit Balkon. 
m e 
3 Mon. im Sleiſchgeſch. a. Cehr N ubehör per fefor 1. 
. Hochherrſch. Woßpüngen Besmenade 25 in der Nähe der zz ; 
Ir i iel. Boligei Direction (Haug fit eine Wohnung und alles Ju: 
Zubehör in der Straußgaſſe zu v. mt 2 Thürmen). äh. daſeſbſt. bebör verſeungs halber z. 8 


m 
zufawmenh., mögl. im Mittelp.] 
der Stadt gelegen, vom 1, Marz 

ift die 2, Etage, 4 Zimmer mitſzu miethen geſucht. Off 
Zubehör zum 1. April zu verm. B. 638 a, d. Exp. d. Jig. erb. 


Vanggaſſe 75, J. Eiagt, u ee 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 10. Febr. (Tel.) In den auswärtigen 
Berichten iſt keine ſonderliche Anregung zu finden, hier 
war daher bei unverändert ſchwacher Theilnahme am 
Geſchäft die Stimmung für Weizen eher matt, 
doch das Angebot kaum zum Entgegenkommen geneigt, 
Roggen iſt preishaltend, auch Hafer hat fih im 
Werthe behauptet. Rüböl blieb unbelebt, 70er Spiritus 
loco ohne Faß if bei ausgedehnterem Angebot 
zu 42,50 M verkauft worden. 50 er fehlte. Hamburg 
betheiligte ſich am Einkauf. Im Lieferungshandel 
überwogen die Verkäufer. Die Preiſe ſtellten ſich etwas 
niedriger. 


Spiritus. 

Königsberg, 10. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß. 
Febr., loco, nicht contingentirt 41,80 M Gd., Jebr. 
nicht contingentirt 40,50 M Gd., Jebr.-Märf nicht 
contingentirt 40,50 M Gd., Frühjahr nicht contin- 
a 40,50 M Gd., Juli nicht contingentirt 41,30 

d. 


Petroleum. 
Antwerpen, 9. Gebr. Deirpleummarkt. (Schluß 
bericht.) Kaffiniries Type weiß loco 14 bez. u. Br., 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


Eiſen. 
Glasgow, 9. Febr. (Schluß.) 
numbers warrants 45 sh. 7 d. 
borouah III. 40 sh. 5 d. 


Meteorrlogiihe Depeſche vom 10. Februar. 


Roheiſen. Mixed 
Warrants Middles- 


| | | 

Stationen. | Dll. Wind. | Weiter. Feil. 
Mullagymore 761 IE 2 bedecht 
Aberdeen 760 S 5 bedeckt 9 
Chriſtianſund 759 G 4 bedeckt 5 
Kopenhagen 774 Im 1 Nebel —1 
Stockholm 771 N 2 heiter —9 
Haparanda 778 5 — 2 wolkenlos —37 
Detersburg 770 IND 1 me g = 
Moskau - | - -| — — 
CorkQueenstomn| 766 m 4 wolkig 9 
Cherbourg 771 SW I bedeckt 8 
Helder 771 8 2 wolkig 1 
Sylt 772 SW 1 bedeckt 1 
Hamburg 774 SO 2 halb bed, | —1 
Swinemünde 774 nd 2 bedeckt —1 
Neufahrwaſſer 772 NO A bedeckt —1 
Memel 770 Nn 2 wolng | —8 
Paris 773 | SD — 7 2 
Münſter — en re — 
Aarisruhe 774 18 2 bedest — 
Wiesbaden 774 ſtil — heiter 1 
Nünchen 772 W 4 Schnee —3 
Chemnitz 775 d I bedecht —3 
Berlin 774 Nn U bedeckt — 1 
Wien 769 NN 3 bedeht 0 
Breslau 771 NRW 2 bedecht —1 I. 
JI d Aix 773 D 3 hald bed. | 3 
Nizza | 766 O 2 wolkenlos 3 
Zrieft 765 O % wolkenlos 3 


Scala für die Windftarke: 1 leifer Zug, 2= leicht. 


3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 


ſte if, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 


11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Die Wetterlage hat ſich erheblich geändert. Das 
Kochdruckgebiet, welches ſich von der Biscajaſee nord- 
oſtwärts nach Nordoſteuropa erſtrecht, hat an Höhe 
zugenommen und ſcheint ſich ſüdoſtwärts zu verlagern. 
4 daß das Froſtwetter, welches heute in Deutſchland 
und dem inneren Frankreich eingetreten iſt, nicht von 
langem Beſtande fein dürfte. In Deutichland iſt das 
Wetter ruhig — theilweiſe heiter. Stellenweiſe if 
Niederſchlag F 
1 e eee eee 5 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
10. Februar, 8 Uhr Morgens, 
(Telegramm.) 
Memel: Wenig dünnes Eis; Schiffahrt unbehindert, 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 
erforderlich. 
Friſches Kaff bis Elbing: Segelſchiffahrt ge- 
hindert, Dampferfahrt erſchwert. 


28 . 

5% an Celia. imd und Meter. 
100.80 771,8 — 0,5 N., leicht; trübe, bedeckt. 
10112) 773,0 — 13 SH, leiſer Zug; trübe bed, 


Derantwortlich für den politiſchen Theil. Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinzſeuen, Handels-, Marines 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Jaſeratentheilt 
Kein, beide in Danıia 


Ya 
Neugarten 20 
an der Promenade, 1. Stage, 
ab April zu permiethen, 6 Zimm. 


und Nebenräume. Näheres da- 
(bit. Denner. 


ſe 
TTT... .... 
Langgaſſt 13, J. Et 
* 10 9, 0 L 
find die Saalräume, welche fi 
auch z. Comtoir oder Bureau 
eignen, preiswerth zum 1. April 
auch früher zu vermieihen, Näh. 
daſeloft 2, Etage. 775 
Vor ſt. Graben ili eine Mon- 
sung von 5 Zimm., Baderaum, 
Mädchenſt. nebſt ſonſt. Zub, für 
900 JUL pro anno per 1. April zu 


vermiethen. Näh. Canggaſſe 13, 


Poggenpfuhl 7 

iſt die Parterre-Wohnung per 

1. April zu vermiethen. 
Näheres Jopengaffe 10,2 Tr, 


Sandgrube 43 


ift eine Wohnung von A grohen 
Zimm., Bol., 900 M, J. 1. April 
1. verm. N. parl. von 11—1 Utr. 


Jopengaſſe 50 


ift die 2. Saaletage von 5 Zim. 
und  Zusehör zu vermiethen. 
Zefichtiaung von 11—1 Uhr. 


lezante Garcon-Tobnun 

unmöblirt. beſteh. aus . 
Ichlaſzimmer, Exiree, etc. Koh⸗ 
lenmarht 1, Ecke Holzmarkt 
1. April u verm. Näh. im Lab. 
— 


Neugarten 26,2. Stage 


zu Bureauräumen 


nur Schmiede- 
(999 


ub. 3. April zu 


Küche, 


1724 


Deiersbhagener 


c.. zu vern., Beſicht. v. 11— 


Urte Zimmer. 


erten u. 


1—2 jün ere Schuler Warcht 
ju Oſtern . 04818 


pPenſion "El 


zu nehmen 
‚6. Poesner, 
Heil. Gciſigaſſe 75, 2 Trepren 


N 


Neue Synagoge.“ Tanz-Unterricht. 


Gottes dienſt: Seer geehrten Banken und 

7 ülerinnen der Wochentags: 

N N aut ſowie Gonntags-Cirkel die er. 
Sonnabend, den 12. Februar, zebene ee daß 1280 
Morgens 9 Uhr. Tan. Unterricht 766 
— nicht mehr im Befeltihafts 

An den Wochentagen Abendsſhauſe des Herrm Ehriidh- 
u Uhr, Morgens 7 Uhr. 


Fmiien Nek er 


Pr. 2 


hof, Heilige Geiſtgaſſe 
stattfindet, Die nächſten Stunden 
beginnen Freitag, den 55 d. Mts. 
und Sonntag, d. 13, . Mts. 
dortſeloſt. 
Hochachtungsvoll 


die glückliche Geburt 
einer Tochter zeigen an 


Br. Silberſtein und Frau 
Regina, geb. Chajes. 


Cody, den 9. Febr. 1898. ae 
Er —— — Es laden in Danzigs: 
3 E Nach Condon: 


Capitain 48. „Blonde“, ea. 101% 92 715 
Alenaner — | 33. „Annen, 'ca. 14.17. Feor 


„Jenny ud. >. 24. Febr. 
Anna Masson. „Mlawka“, ca. 25. 27. Febr. 
geb. Bohriefhe, h 2s ladet in London: 
I. Danzig: 1812 
} 


Dermählte. 
38. „Blonde“ ca. 17./21, Febr. 


Ceith (Schottland), Danzig, 
den 5. Februar 1898. 
Th. Rodenacker. 


r — 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere 
treue unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Schweſter, 


xıau Rosalie Albertine Ahrens 


im 71. Lebensjahre, was tiefbetrübt, namens Fk 
der Hinterbliebenen, anzeigen neh 
Danzig, den 10. Februar 1898, Er 
Herrmann Ahrens. 
Marg. Schützmann, geb. Ahrens. 
Bauinſpector F. Ahrens u. Frau, Berlin, 
Conſul G. Ahrens u. Frau, Berlin. 
Profeſſor Dr. F. Ahrens u. Frau, Breslau. 
Proc. A. Ahrens, New Orleans Ca. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. 
Februar, Nachmittags 3 Uhr, auf dem Zrini- 
tatishirchnofe in der Halben Allee, von der 
dortigen Leichenhalle aus, ſtatt. (3990 


e 


Ich erfülle die ſchmerzliche Pflicht mitzu- 
theilen, daß am 8. d. Mis, mein Buchhalter 


Hert Richard Schulz 


nach langem Leiden verſchieden uit. 

In dem Entſchlafenen verliere ich einen 
pflichttreuen Mitarbeiter, der ſeit 18 Jahren 
meinen Intereſſen mit voller Hingabe gedient 
hat; fein Andenken werde ich ſtets in Ehren 
halten. (1805 


A. P. Muscate. 


Danis, ben 9. Februar 1898. 


Nachruf. 


Am 8. d. Mts. verſchied in Zoppot nach 
langem Leiden unſer hochverehrter College, 
das Ehrenmitglied der Danziger Bau-Innung, 


Herr Baugewerksmeiſter 


Joachim Heinrich Prutz. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen lieben Freund und merthgeihähten 
Berufsgenoſſen. 

Diele Jahre hindurch war der Derſtorbene 
Mitglied des Innungsvorſtanbes und während 
mehrerer Jahre Obermeiſter der Innung und 
Vor ſtand des Betirksverbandes Weſtpreufi⸗ 
ſcher Baugewerksmeiſter. 

Damals an der Spitze der Vertretung 
der hieſigen Baugewerksmeiſter ſtehend, hat 
er mit warmem Herten feines Amtes ge- 
waltet und ſich die Liebe und Achtung feiner 
Standes genoſſen in reichem Maaße erworben. 

Sein Andenken bleibt ſtets bei uns in 
Ehren. (1811 


Danzig, den 9. Februar 1898. 


Det Vorſtand der Vauinnung. 


Herzog. Alex. Fer. Vergien. 


a Poggenpfuhl 81. 


Echtes 


Hit, woichbare Leibbinden, 


D. N. G. N. Sch. 57 746. 
(alleiniger Fabrikant hier), 


Bruchbänder und Suspenſorien 


ſowie (1221 


alle Arten Bandagen 


fertigt in jeder Preislage als Gpecialität 
in bekannter Qualität u. Zweckmäßigkeit an die 


bare A. Lehmann, 
31 Zopengaſſe 31. Danzig. 31 Jopengaſſe 31. 


& 


ibel Mils iu verkauf. Pr. DM! Sommerau bei Altfelde. 


Wilhelma in Magdeburg. Verqnügungen. 


Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


und die 


Kölnische Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Köln 


mann, jondern im Kaiſer - gewähren unter den kürzesten und liberalsten Versicherungsbeding- 
ungen und unter solidarischer Haftbarkeit beider Gesellschaften 


Eisenbahn-Unfallversicherung 


. Kon rad. gegen einmalige Prämienzahlung oder Zahlung der gesammten 
Prämie in Vierteljahrsbeträgen. 
Die Versicherung ist gültig auf allen dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Eisenbahnen der ganzen Welt, auch auf Strassenbahnen 
jeder Art. 


Die Versicherungssumme kann von 
festgesetzt werden. 


Jeder Mensch ist aufnahmefähig, keiner wird aus- 


geschlossen. 


Nähere Auskunft ertheilen die Directionen sowie die Vertreter 


der einen, wie der anderen Gesellschaft. 


Zum April d. Is. verlege ich meine 


Weiichhensengaſſe 15, II, 


und eröffne daj:Ibft in zwei geräumigen Etagen ein 


— Pensionat == 


für Eli und Schülerinnen, 1 1 . w 
Preiſe mäßig. Auf Wunſch eigenes Zimmer. Peau 
ſichtigung der Schularbeiten. Für Schüler 288 Klaſſen 
eventl. gediegener Privatunterricht durch Dr. phil. 

Junge Mädchen en. auf Wunſch linterricht in 
Deuiſch, Französich En gliſch, Literatur u. J. w. bei der 
Dorſteherin, in Muſit, Malen, feinen und Kunſt- Hand- 
arbeiten bei Fachlehrerinnen 

Anmeldungen erb tet bis April nach ihrer ichiges 
Wohnung 


Frau E. Husen, Juſtitutsvorſteherin, 
Kaſſubiſcher ' Markt Nr. 3, I. 


10 Jopengaſſe 10, 
alleinige Pianoforte-Fabriß mit 
Dampfoetrieb am Platze, 

e pfiehlt als 
Specialität: 


Pianinos 


eig ne Confiruction E 2 Auemabl 
u. lige psd R Aus ei end 

und imit. Ebenholz mit rei gendem 
Eiſenrahmen, 5 Spreitzen, gepanzertem 
Metallſtimmſtock und äußerſt präciſe “ 
wirkender Patentmechanik. 

Preiſe äußerſt folide. — Reparaturen 

aufs Beſte. 

5 empfehle als alleiniger 
Vertreter Concert-, Salon- und Stutz 
Zlügel von 
Bechſtein, 


unfen, Zonfülle unübertroff. 
Th. Gteinwan. 


Ad Zitzlaie 


DANZIG, 
Grosse Wollwebergasse 1 0 


= en cn für Damen- 


Kleiderstoffe, 


Matinöes und Morgenröcke. 


bis zum Backfisch. 
Schnelle und tadellose Ausführung Bon Maass- 
bestellungen in eigenen Schneidereten. 


a jr 10 Jahren FR bewährte Bir auto- 
lmatiſch wirkend, offerirt 


R. Friedland. 


(Inh. Adler & Pade) 


An-u.Berkauf Püngerkalf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


werke 5 offer ire 


in landwirthſchaftlichen 


gerichtlich vereid. Orundltüchs⸗ 


ebe ff, 1. l. Stroh. 


1 ſch. Hund iſt Schtllmasf. 76,1 tene giebte 


R K * ** K N * * * NK. DDR 
27 Porhertitungsſchule fir Guaben u. Midden 3 


KAERARRERRERARKRARR Brüſſeler Poularden, 


fertige Kostüme u. Kostumròeſte, fertige Blusen, 
Fertige adehenleleider für jedes Alter, vom Baby 


Auf meine Firma und Hausnummer . 10° zitte ich zu achten! 


beſler Lung aus meinem Kalk- 


biättern eindringlichſt W 1. Stelle = u. 1 5 Wickbolder Bräu 5 
Baugeldern, Michael Levy sf emshe Masken 
Wilhelm W erher, Inomrajlam, 


e Sorten Ztegel- und Ma- 
ab Tuchel,] Offerten unter B. 692 an dieſin Gold u. Seide ce ang 
(1817 Expedition dieſer Zeitung erbet,laeitiht Jrauengaſſe 52, 1 Tr. von 


Pohlthätigkeits⸗Vorſtellung 


zum Beſten des mit dem Gt. Marienkranhenhauſe 
verbundenen Waiſenhauſes 


Donnerstag, den 17. Februar, 
im 
Saale des St. Joſephshauſes. 


Zur Aufführung kommt: 
Badekuren., Luſtſpiel von Duttlitz. 
Das Günschen von Buchenau von Friedrich ö 


auf Lebenszeit 


Dielfah e Münfcer n END, ſewie auch um weiteren 
Kreiſen des Publikums die ſämmtlichen Aufführungen des 


zum Beſten des Fonds für das in Danzid 


zu errichtende Kriegerdenkmal 
ſtattfindenden 


Radsportfestes 


beſtehend in 


Funfte und Reigeninhren, sowie sportliche 
Meggen 19, Saal- Et. Aufführungen, 


Geöffnet Wochent. 53 Ul. zugänglich su machen, finde 


ü. am Freitag. II. Februar: 
z— Nachmittags 3—5 Uhr, 


Oscar Fröhlich, im großen Saale des Friedrich Wilhelm Schützenhaus 
. die Generalprobe 


Zoppot, Seeſtraße 11, 
5 ftatt, zu welcher das Eintrittsgeld für Erwachſene 1 Mark U 
empfiehlt (1786für Kinder 50 Pfg. beträgt. — Ein Dorverkauf findet hier 
junge Enten, nicht ftatt. — Brogramme find an der Kaſſe zu haben. 


h Sämmtliche Nummern der Abend Zeltvoritellung werden in 
Hamburger Küken, tale gern in 2 3 unter — gefahren. 
junge Zauben, 


gerupfte ungarische Puten, Wilhelm Thenter. 


Director und Beſiter: Hugo Meyer. 
Sonnabend, den 12. Februar 1898: 


Alashenbull 2 


nützlicher Gegenitände, 
Grohe Fackel⸗Polonaiſe. 
oa Ballmusik, ® 


Mk. 3000 bis Mk. 200,000 


(1801 


* R. Barth’sz 


Kunſtſalon, 


en von ½12—2 


ie | 


junge fette Eapaunen, 
feiſte Faſanen, 


Neunthiertücen u. Keulen, 5 | 
Virk- und Snjelwil. IE 


Oscar Fröhlich g 


empfiehlt 3 ausgeführt von der Kapelle des Inlant, Regiments Nr. 128. 
lebende Hummern, 5 r.: H. Necoſchewitz, Königl. Muſikdirigent.) 
5 8 N 8½ Uhr. Anfang 9 Uhr. 
Seezungen, Steinbutt Alles Nähere beſagen die Zettel an den Anſchlagſäulen. 
und 
friſchen Lachs. 


Pr vald Freitag, den 11. Februar: 
e . rn, [Grosses u ilitär-Concerf 
ervelatw urf flausgeführt von Mitgliebernber Kapelle des Zuhartillerie- Reeg 
Gothaer Cetpelalwurſt, Entree Be — Fr 7 Uhr. 3 e 
Braunſchweiger Sonntag: — ein 
einen. forschende Geiellicaft 


ponmerſche Gänſebrüſte, 
ff. Näucherlachs, 
Räucher Heringe, 
fett und ſchön von Geſchmack, 
empfiehlt (3994 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Donnerstag den 17. Februar 1893, 
Abends 7 Uhr, 


Vortrag vor Damen und Herren 


im grossen Saale des Schützenhauses- 


Herr Dr. Sven Hedin aus Stockholm 


über feine 


Reifen durch Centralaſien, 


unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder. 


Für die Mitglieder ſtehen Eintrittskarten engen 
Verfügung im Geväude der Geſellſchaft, Frauengaſſe 2 


Nennthierrücken, 


Rennthierkeulen, aten, ig auch ohne ET ‚Narten & 1 Verte 15 
e e uhbandlung von Saunier und am Vortr 
abend im Schützenhauſe. 
junge gemältete Pulen An den Bortrag ſcließt ſich für die Mitglieder, ihre Dame 


ohne Zedern, 


friſche Tafelzander 
empfiehlt dien, (4004 


Wilh. Goertz, Jane 4. 
100 Briefbogen, 


engl. Format, v. 40 3, 
100 Umſchläge, 


d fie Bi v. 35 
a 


Wilhelm Herrmann, 


49 Langaafie 49. 


Kotillon-drden, 
Kotillon » Touren, 


auch leihweiſe, empfiehlt 


ihelm Herrmann 


Langgaſſe 29. 


ballen 


1½ u. ½ Zoll ſtark, von guter 
Qualität und trocken, empfiehlt 


F. Schönnagel, 


und Gäſte ein gemeinſames Abendeſſen (Gedeck 2 Mk.) im mei 

Saale des Schützenhauſes an; Liſten zur Eintragung liegen, 5 

heute ab Frauengaſſe 26 und im Schützenhauſe aus. 80 
Hembe 


Hotel du Nord. 


Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 Uhr: 
Urania 


„Luftſchifffahrt und freier Flug des Menſchtn“ 


Vortragender: Carl Bergmann. _ 


Billets à 2 M, 1,50 M. Stebpla 1 ML, Schuler billets 75 
find in L. G. Homann & FJ. A. Weber's Buch- und Kunſt % 
tung: Langenmarkt, zu haben. 


Wilheln⸗ heal. Sängerheim. 


Director u. . Im Meer. Heute: 


ert, Kurichum. Familienabend. 


Täglich großer Erfolg. Gratisverlooſung, 
Charles Baron #l&onnabend, den 12. =. 


mit feinen Familien⸗Maslenbal, 


Deutſchlands deliebteſte 
1 
„ und Ka lüb 


ee, Poſtkarte 


eldverkehr. ee ne 12. Zedruar günfere ez Bee 


84000 Mark i 5 IV. r n und andere Wa ge ee 


Mündelgelder, and getheilt, zur Clara Bernthal. 24g 2. 


an 


Prachtlöwen 


iu 


bel, er an die (große goldene Medaille) 
Aundegafie 121. 


von Nahrungsmitteln. nur Diah- Heute, ſowie jeden Donnerſtag: 


eſchäft und Umſah ſofort gegen 5 
Caſſe — a 2 Dit beliebte Winderied, 2. 1 Le L 


824 Garantirte Dersinfung H. Kornowski. H. Schubert. 
eg nlage- Kapitals 15 PDrocent. ouogramme 


Garderobe! | 


Druck und Derlas 
R. W. Kalemann in 


9 


— — 


Reichstag. 


36. Sitzung vom 9. Februar, 2 Uhr. 
8 am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſecretär von 

Ulow, Tirpitz. 

Die Beſprechung beim Dienſteinkommen des Staats- 
ſecrelärs im Kus wärtigen Amte wird fortgejeht. 
„oe. Graf Kanitz (conſ.) wendet ſich gegen die 

ebel’ichen Ausführungen. Wir Könnten nunmehr 
vielmehr Genugthuung empfinden, daß wir jeht eine 

arke Regierung haben, die auf Erweiterung unſeres 
fibſatz s in einer Weile Bedacht nehme, die mit Bebeis 
ubuftierzügen“ nichts zu thun hätten. Bebels 

eußerungen über die Kieler Rede etc. hätten im 

auſe tiefe Entrüſtung erregt. Bebel rennt gegen die 

onarchie an, ſtoße aber mit dem Kopf gegen einen 
Felſen. Redner geht ſodann ausführlich auf die Be- 
Iatüffe des Deutſchen Landmirthidaftsraths ein, an 
enen Richter geſtern hurz Kritik geübt habe, 
und verbreitet ſich daran anknüpfend über 
uuaſere Wirthſchaftspolitin. Er halte es für 
ntereſſant, feſt uſtellen. daß, dehufs Abſchluſſes 
es öſterreichiſch-deutſchen Handelsvertrages Deſter eich 
uerſt an uns herangetreten ſei, und zwar auf Betreiben 
er dortigen Großgrundbeſitzer. Wir hätten gar keir en 
Anlaß. bie Tyore weit aufumachen, denn das Ausland 
abe ebenſo viel Intereſſe an dem deutſchen Markt, 
wie dies umgekehrt der Fall ſei. 

Abg. Förſter-Neuſtettin (Antif.) verwahrt ſich gegen 
den Vorwurf, der ihm in einer früheren Derhandlung 
kammacht worden fei, den Abg. v. Koscielski, im Zu- 
ammenhang mit deſſen bekannter Rede in Arakau, 
verleumdet zu haben. 

Abg. Werner (nat.-lib.) dankt namens der antiſe⸗ 
mitiſchen Fraction dem Staatsſecretär für deſſen 
geſtrige Auslaſſungen und wendet ſich dann lebhaft 

gegen Bebel. deſſen Worte gegen die Chineſen-Ein- 
Wanderung jeien garz unlogiſch; eigentlich müſſen die 
dctaldemokraten, ihren Theorien gemäß, die chineſi⸗ 

en Arbeiter mit einem Bruderkuß empfangen. Deutſch⸗ 

and dürfe ſich jedenfalls der correcten Haltung, 


welche die Regierung jetzt wieder einnehme, 
Sa des Anfehens. welches wir deshalb jetzt im Aus- 


ande genöſſen, nur freuen. Redner meint ſodann, es 
müſſe doch eigentlich gegen Monaco, gegen die Der. 
ängerung des Privilegs der Spielgeſellſchaft auf 

Jahre, eingeſchruten werden. Den Standpunkt des 

tajen Kanitz in Bezug auf die Kandelsverträge theilten 
eine Freunde. 

Abg. Richter (frei. Volnsp): Die Frage der 
Handels verträge gehört doch nicht hierher, aber ich 
rg den Herren nur dankbar dafür fein, daß ſie auf 
f ie beiläufige Bemerkung von mir ſo reagiren. Es 
d gut, daß das Land auf die monſtröſen Beſchlüſſe 
es Landwirthſchaftsraths aufmerkſam gemacht wird. 
5 it gut, daß das Netz von Phraſen ferriſſen wird 
— daß die Herren offen ſagen, daß fie 
Aug} Hand isverträgen überhaupt nichts wiſſen 

ollen. Sie kennen nur Unternehmergewinn, 
nur Brodrente, nennen 


von den Adfichten der öſterreichiſchen Regierung mehr 
wiſſen als dieſe ſelber, wenn er meint, dieſelde werde 
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* licher Einſicht. Man hat es mir übel- 
auneſumen⸗ daß ich mit meiner Bemerkung über die 
ver eſiſche Mauer die Agrarier mit den Chineſen 
woglichen habe. (Xeiterheit,) Aber die Chineſen 
wollen ja jetzt Zolmauern fallen laſſen, Sie dagegen 
f ollen chineſiſche Zollmauern dei uns einführen. Sie 

o alſo noch ſchlimmer als die Chineſen. (Große 

Keiterkeil.) Und ſolche Vorſchläge macht ein Mann, 
bellen bekannter Antrag mit Recht als Brodwucher 
ez ichnet worden iſt. (Beifall.) 

2.08. Graf Bismarck (b. k. F.) widerspricht einer 

I, chung des Dorridners, daß die Bismarck 'ſche 

0 !hichaitspoliiik planlos geweſen fei. 1889 ſei ſchon 
on Oeſterreich Anregung zu einem neuen Handels- 

dertrage geg den worden, wir hätten aber Nein jagen 

müſſen im Intereſſe der Politik der Sammlung, die 
zu ſeiner Freude jegt auch von der jetzigen Regierung 
eingeſchlagen werde. Das Ziel unſerer damaligen Re- 
gierung ſei der autonome Tarif geweſen. Wenn nicht 
ſchon 1890 der Doppeltarif ausgearbeitet worden ſei, ſo ſei 
an dieſem Derſäumniß die Anfangs 1890 eingetretene 
late ſchuld geweſen. Anderenfalls hätten wir ſchon 
l auf einer ganz anderen Baſis verhandeln können. 
5 ſich ſeien ſowohl Fürſt Bismarck wie ſeine politi- 
en Freunde für Handelsver träge zu haben, es homme 
dur auf deren Inhalt an. 1892 ſei nicht die Politik 
der Sammlung das Ziel der Regierung geweſen, viel- 
mehr habe dieſelbe die Zwietracht in die Parteien ge- 
Rorfen, Mit Recht habe im Vorjahre Miquel es als 
dierdienſt des Fürſten Bismarck gerühmt, daß derſelbe 
de beiden Gäule, Landwirthſchaft und Induſtrie, zu- 
ammen zu ſpannen verſtanden habe. 

x Abg. Bebel (Soc beitreitet, daß die Gocialdemohratie 
nlogeſch handle. wenn fie im Intereſſe unjerer Arbeiter 
\e Chineſen-Einwanderung nicht wolle. Die ausländi- 

en Arbeiter wirkten ſtets als Lohndrücker. Selbſt 
g.le wolle ja aum die Chineſen-Einwanderung durch 
eſetz unmöglich gemacht jenen. 

ex bg, v. Jasbiewski (Pole) erwidert dem Abge- 
„dueten Förſter, derſelbe habe weder damals noch 
er den Nachweis der Berechtigung ſeiner Be- 

m. digunger gegen Aoscielshi erbracht. In den 

en Ko ciels his (die Redner verlieſt) habe nichts 

Ablandsverrätheriſches g legen. 
g. Graf Ranitz (conſ.) bemerkt in einer Replik 


7 ne 
Feuilleton. 


Concert. 


Danziger Lehrer-Geſang-Derein trat 
mit einem größeren Concert im Apollo- 
zu eder an die O ffentlichkeit und hatte ſich 
Dr. z mit Fräulem A. Saemann und Herrn 
man 8 verbunden. Don natürlicher Mufik — 
Derei arf es wohl jo ausdrüchen — ſang der 
S Dolhs lieder genlled- von Rietz (3 Der ſe) und 
nicht leder“ von Brahms (,Die Sonne ſcheint 
ein mehr“ und „Da unten im Thale“) ſowie 
Muſig wendlied“ von Joſſphſon, von Birtuoien- 
von d. Kegars bekanntes Opus „Die Trompete 
Sin ravelotte“ und einen ganz im Kegar'ſchen 
Chor — Stil componirten preisgekrönten 
von R. aldbilder” von Joſ. Schwartz. Ein Lied 


D 
deſtern 
aal wi 


au Dumann „die Rofe ſtand im Thau“, das 
Won 5 dem Programm ſtand, gehört auch 
Derein der letzteren Art Mufin. Der 


Vorder legte mit dieſen ſehr ſorgfältig 
Dode Frei Leiſtungen eine beachtenswer the 
Fleißes und jeines Könnens ab, bei 


— — 3 — 
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Beilage zu Nr. 


Donnerstag, 10. Februar 1898 (Abend- Ausgabe). 


auf Richter u. a., er ſei im Princip für den Frei- 
handel (Heiterkeit links) und verlange Schutz für 
unfere nationale Arbeit nur injomeit, als dies unbe- 
dingt nöthig ſei. 

Abg. Heul zu Herrnsheim (nat.-lib.) beſtreitet dem 
Abg. Richter das Recht, immer im Namen der Induſtrie 
und der Conſumenten zu ſprechen. Gerade jeht unter 
den Handelsverträgen ſei der Abſatz unſerer Induſtrie 
ſtark eingeſchränkt worden. Er begreife nicht, wie 
man gerade Amerika gegenüber mit kleinen Maß- 
regeln kommen könne. Der beſchluß des Candmirth- 
ſchafterathes, die Meiftbegünftigungs-Berträge ſämmtlich 
iu kündigen, ſei durchaus richtig. Er würde ſogar 
wünſchen, daß die Kündigung ſofort erfolgen ‚könne, 
Die Induſtriellen wollen durchaus eine Politik der 
Sammlung bei den nächſten Wahlen. s 

Abg. Jebſen (nat -lib.) proteftirt gegen eine Be- 
hauptung Bebels, daß die deutſchen Rheder deutſche 
Arbeiter entließen, um chineſiſche Arbeiter zu nehmen. 
Wir können das ſogar in China gar nicht, denn wir 
müſſen dann den deuͤtſchen Arbeitern die Rückfahrt be- 
zahlen und für fo und fo viele Monate die Gage. Ich 
muß Sie bitten, dergleichen Angriffe nicht immer zu 
wiederholen, fie werden auf die Länge der Zeit lang- 
weilig. 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Dem Abg. Heul glaube 
ich ſehr gerne, daß es eine ganze Menge Induſtrielle 
giebt, die noch höhere Zölle möchten, um die Confu- 
menten noch mehr auszunutzen. Aber das Gros der 
Induſtrie braucht und wünſcht eine feſte Poſitton durch 
Handels zerträge. Graf Bismarck beſtreitet, daß Fürſt 
Bismarck planlos Wirthſchaftspolitik getrieben hade. 
Aber 1875 beantragte Fürſt Bismarck die Ab chaffung 
aller Zölle. Und noch 1879 verlangte er Zölle nur, 
um fi) davon bei den Verhandlungen mit dem 
Auslande abhandeln laſſen zu können, Er verlangte 
alſo den Zolltarif nicht um der Zölle ſelbſt willen. Das 
that er erſt ſpäter. Redner verweiſt dann auf das 
Wachsthum unſerer Bevölkerung, welches den Bedarf 
ar Nahrungsmittel ganz anders ſteigece, als dies in 
Frankreich mit feinem Zweikinderſuſtem der Fall Pei. 
Es ift doch ein beifpiellojes Dorkommnif, daß die Re- 
gierungspolitik der letzten 7 Jahre hier von niemandem 
ſonſt vertheirigt wird gegen alle Angriffe, als von ung, 
die wir ftets von der Regierung verfolgt worden find. 
Und Sie, meine Kerren am Bundesrathstiſche, an dem 
Tiſche, von dem aus dieſe Politik betrieben worden iſt. 
und von dem aus auch immer die „Continuität“ der 
Regierung behauptet worden iſt, auch Sie ſt hen bei 
allen diefen Ang iffen ſtumm und ſtill da, ſogar die 
Herren aus den Hanfeflädten! Das iſt doch wohl am 
allerwenigſten geeignet, die Autorität der Regierung zu 
ftärken. (Lebhaft:r Beifall links, Lochen rechts.) 

Abg. v. Kardorff (Reicsp.): Kerr Richter, der 
immer in der Oppoſition war, iſt wohl am wenigſten 
der Mann, für die Autorität der Regierung einzu- 
treten. Redner tritt fodann für die jetzige Politik der 
Sammlung ein und ſchließt: Kerr Richter gehört mit 
ſeinen volkswirthſchaftlichen Anſchauungen nach 
Schöppenstedt oder Schilda. (Heiterkeit.) 

Abg. Paaſche (nat.-lib.): Wir haben die Politik ge- 
funder Handeisverträge jte!s gebilligt, werden aber 


ftets prüfen, ob dieſelben auch den deutſchen Intereffen. 


entſprechen. Im Gegenſatze zu meinem Freunde Heyl 
bin ich allerdings nicht dafür, alle Handelsverträge 
ſofort zu kündigen und alle Meiſtbegünſtigungsclauſeln 
auszuſchließen. Wir find ſtets für Tarifverträge, aber 
ſo, daß die Landwirthſchaft nicht darunter leidet. Das 
hat 2 Friedberg ſchon im Fbgeordnetenhauſe 
erklärt. 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Herr Friedberg hut 
aber ausdrücklich einer Erhöhung der Kornzölle zuge- 


ſtimmt. Herr v. Ka dorff hat mich nach Schöppenſtedt 


verwieſen, er ſelbſt gehört nach China. Er hat mit den 
Chineſen den Zopf der Abneigung gegen Gold und der 
Vorliebe für Silber und Schutzölle gemein. Aber der 
Zopf von Herrn v. Kardorff iſt noch viel größer und 
dicker (ſtür miſche Heiterkeit). er kann ſich mit ſeinen 
bimetalliſtiſchen Gäulen und feinem Zopf begraben 
laſſen. (Wiederholte ſtürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) (Bei großer Unruhe 
ſehr ſchwer verſtändlich.): Kerr Richter geberdet ſich 
gegenüber Herrn v. Keyl, als ſei er der alleinige Der ⸗ 
treter der Induſtrie. Herr Richter greift die Herren 
vom Bundesrath an, daß fie nicht die Hand lsverträge 
vertheidigen. Nachdem aber der preußiſche Candmirth- 
ſchaftsminiſter officiell zugegeben hat, daß mit dem 
Abſchluß der Verträge Fehler gemacht worden find, 
wird doch hier kein Bundesraths vertreter ihn des- 
avouiren. Zür die künftigen Handelsverträge werden 
wir Folgendes fefthalten; Induſtrie und Candwirtyſchaft 
ſind ſolidariſch und werden dieſe Solidarität durch 
gegenſeitige Conceſſionen bethätigen und befeftigen. 
(Beifall.) 

Abg. Barth (freiſ. Dereinig.): Harmonie der Inter- 
eſſen von Induſtrie und Landwirthſchaft klingt ja 
wunderſchön, aber es handelt ſich darum, die Inter- 
eſſen der beiden auszugleichen. Mit der Handels- 
vertragspolitik haben wir jetzt die Probe gemacht. 
Wir haben ſie von Anfang der neunziger Jahre ab 
einige Jahre in Uebung geſehen. Gerade das Gegen- 
theil von dem. was die Herren verkünden, iſt einge- 
treten. Seit Jahren können Sie keinen Bericht irgend 
einer Handelskammer aufſchlagen, ohne an einer Reihe 
von Stellen die größte Dankbarkeit gegen den Schöpfer 
der Handelspolitik in den neunziger Jahren ausgedrückt 
zu finden. Es wird dort conſtatirt, daß der Erfolg der 
Handelsverträge ausgezeichnet iſt. Gegenüber unſerem 
Export hat ſich das mit großer Deutlichkeit gezeigt. 
Noch niemals hat Deutſchland ſeinen a. in fo 
raſchem Tempo gefteigert, wie feit der Caprivi'ſchen 
Handelspolitik. Während die Gegner mit Begeiite- 
rung auf Frankreich hinweiſen, das wegen 
feiner Kochſchutzzollpolitinh im Ueberfluſſe ſchwimme, 
finden wir, daß die Franzoſen fi mit Recht beklagen, 
daß ein ſtändiger Rückgang des Exports bei ihnen 
platzgegriffen habe, und mit wahrem Neid blicken fie 
auf Deutſchland, in dem ſich die umgekehrte Ent⸗ 
wickelung vollzieht. Im Ausland herrſcht über die 
Entwicklung der Wirthſchaft, die Deutſchland in den 
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letzten Jahren erfahren hat, die höchſte Bewunderung; 
ſpeciell in England blicht man mit einer gewiſſen Be- 
ſorgniß auf die ſteigende Rivalität gerade der deutſchen 
Volks wirthſchaft. og Bismarck behauptete hier, 
vom Regierungstifhe ſei der Zwieſpaltsapfel in die 
Berufsſtände hineingeſchleudert worden, es machte 
beinahe den Elndruck, als follte dies abſichtlich ge- 
ſchehen fein. Da möchte ich doch daran erinnern, 
daß die heute fo viel geprieſene Wirthſchaftspolitin 
des Jahres 1879 gerade der Anfang für den 
lebhaften Intereſſenkampf der Stände gegen ein- 
ander geweſen iſt. Gerade die Politik, die im Jahre 
1879 anhub, iſt das, was man als Intereſſenpolitin 
im ſchlechteſten Sinne des Wortes bezeichnet. Nun 
wurde geſagt, es giebt ein wundervolles Mittel, uns 
eine Waffe bei den Vertragsverhandlungen gegen die 
fremden Staaten in die Hand zu geben. Wir brauchen 
bloß Maximal- und Minimaltarife zu ſchaffen, und 
dann treten mir mit einem vorzüglichen Kampfmittel 
den anderen Ländern gegenüber. (Sehr richtig! 
rechts) Was iſt das für eine ſchablonenhafte, jhema- 
tiſche Auffaſſung? Glauben Sie wirklich, mit ſolchen 
abgetriebenen Mittelchen noch etwas zu erreichen? 
Heute wiſſen die übrigen Völker auch, was es be- 
deutet, einen Maximal- und einen Minimaltarif aufzu- 
ſtellen, und daß dieſe nichts weiter als eine Attrape 
ſind, hinter der ſich künftige Chicanen verbergen 
hönnen. Zum Schluß möchte ich noch die An- 
frage an den Staatsſecretär richten: Wie weit 
ſind die Handelsvertrags Verhandlungen mit 
England gediehen? Es iſt bekannt, daß die Handels- 
verträge mit England gekündigt worden ſind. Bei 
der Kündigung hat England zum Ausdruck gebradıt, 
daß es von neuem mit uns in Unterhandlung eintreten 
wolle, wenn auch auf anderer Grundlage. Ich darf 
wohl annehmen, daß dieſe Verhandlungen begonnen 
ſind. (Beifall.) 

Staatsſecretär v. Bülow: Auf die Anfrage des Abg. 


Barth kann ich nach Lage der Berhältniffe nur er- 


widern, daß die Grundzüge der von uns an England 
zu richtenden Vorſchläge zwiſchen den betheiligten 
Reſſorts feſigelegt find. daß wir dieſe unſere Vorſchläge 


London mitgetheill haben, und daß wir jetzt die Ant- 
wort abwarten. Mehr glaube ich mit Rüchkſicht auf 


die jetzt ſchwebenden Verhandlungen nicht ſagen zu 
dürfen. 

Abg. Schönlank (Soc) beleuchtet den Wechſel in 
unferer Handelspolitck und erklärt, das Bolk werde 
bei den Wahlen die Antwort darauf geben. 

Abg. Röſicke (b. k. F., liberal) proteftirt dagegen, 
daß Abg. v. Heyl namens ter deutſchen Induſtrie ge- 
ſorochen habe. Die deutſche Induſtrie brauche Kandels⸗ 
vert age mit längeren Friſten und ſei Gegnerin der 
neueſten Beſchlüſſe des deutſchen Landwirthſchaftsraths, 
wogegen fie berechtigten Forderungen der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht widerſpreche. die „Sammlung“, welche 
von jener Seite angeſtrebt werde, ſei nichts als eine 
Bereicherung bevorzugter Kreiſe auf Koſten der Geſammt⸗ 
heit. (Beifall links.) ; . 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Die Zufriedenheit der 
Handelskammern mit den Wirkungen der Kandelsver - 
träge iſt durchaus keine fo allgemeine, wie Kerr Dr. 
Barth glauben machen will. Er meinte auch. der 
Export ſei ungemein geſtiegen. Ja, das mag jein, 
aber ebenſo ſehr und noch mehr iſt auch die Einfuhr 
gewachſen, jo daß unſere Handelsbilanz gegen früher 
eine ungünſtigere geworden iſt. Herr Barth wolle doch 
die Güte haben, uns einmal ſeine Anſichten Über unfere 
künftige Handelspolitik gegenüber Amerisa mitzutheilen! 


Herr v. Keyl möchte gern einmal mit allen Meiſt⸗ 
begünftigungsverirägen reinen Tiſch machen; ich din 


derſelben Ueverzeugung, erſt dann könnten wir über 
den Werth oder Unwerth derſelben uns klar werden. 
Wir wollen alfo zu Tarifverträgen Remmen, wie der 
Ada. Richter, nur über die Mittel und Wege gehen 
unſ ere Koſichten noch auseinander. 

Die Beſoldungen des Auswärtigen Amtes werden 
genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. (Schwerinstag. Fort- 
ſetzung der Erörterung über die Anträge betreffend 
das Dereins- und Derſammlungsrecht. — Anträge 
Lieber und Schreider beirefjend die Berufsvere me.) 

Schluß 53 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


17. Sitzung vom 9. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Miquel und Frhr, v. d. Recke. 

Das Haus begann heute die erſte Ceiung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln 
zur Beſeitigung der durch die Hochmafler des 
Sommers 1897 herbeigeführten Beſwädigungen, 
und in Verbindung damit den Antrag der Abgeord- 
neten Baenſch- Schmidtlein (freiconſ.) und Geneſſen, 
wonach die Staatsregierung erſucht werden foll, 1. die 
den Gemeinden im Uederſchwemmungsgebi-t zuge- 
gangenen Liquidationen derjenigen Truppentheile 
zurückzuziehen, welche Commandos zu Aufräumungs- 
arbeiten dorthin geſendet haben; 2. ſchleunigſt die in 
der Thronrede in Ausjicht geſtellte Vorlage betreffend 
die Beſeitigung der durch das Kochwaſſer entſtandenen 
Derheerungen und ihre Folgen, vorzulegen. 

Minifter Frhr. v. d. Necke weiſt auf die Begründung 
der Vorlage hin und hofft: daß das Haus den Vor- 
ſchlägen der S aatsregierung juſtimmen werde. Es 
bleibe aber noch viel zu thun übrig, und darum möge 
der Geſetzentwurf ſchnell erledigt werden. 2 

Abg. Baenſch-Schmidtlein (freiconſ.) hätte ge- 
wünſcht, daß die Liquidationen der Zruppentheile jo- 
gleich von Minifterium zu Minifterium erledigt worden 
wären, und findet die in der Vorlage ausgeworfene 
Summe von 5 Millionen zu niedrig. Die einzelnen 
Geſchädigten follten nur bis zu 50 v. g., die Ge- 
meinden nur bis zu 80 v. H. entſchädigt werden, und 
man verweiſe letztere auf Zuſchüſſe der Intereffenten- 
verbände, die aber kaum würden aushelfen können, 
Zudem ſeien die Schadenabſchätzungen zu niedrig ge- 
halten, die Koſten der Wiederherſtellung ſeien nicht 
eingerechnet worden. Redner beantragt, den Geſetz⸗ 


der wieder die geiſtige Schulung und die 
muſikaliſche Vorbildung feiner Mitglieder ſich be- 
währte. Das früher hier ſchon ausgeſprochene 
Urtheil betreffs der Art, vorzutragen, ſchien ſich 
zu beſtätigen: die Declamation iſt etwas zu ſcharf, 
die Endſilbden werden zu kurz behandelt, und die 
Conſonanten herrſchen zu ſehr vor den Vokalen 
vor. An lebendigem Erfaſſen des Inhaltes und 
reiner Intonation fehlt es dagegen nicht, nur das 
kleine ſehr ſchwierige Lied von Schumann gelang 
in dieſer Beziehung nicht — es iſt übrigens nicht 
viel daran, es wiederholte dreimal einen Ders, 
deſſen Gedanke und ſcharfe Faſſung gerade 
durch die Einmüthigkeit, die inhaltvolle 
Kürze wirken ſoll. Außerdem wollten die 
Harmonien in ganz raſch hingeworfenen 
Accorden nicht bemerklich werden. Daß es 
die natürliche Aufgabe eines Lehrervereins fel, 
die allermodernſte raffinirteſte Dirtuoſen-Muſik 
im Männergeſange zu cultiviren, die dieſen ganz 
wie ein Inſtrument behandelt und compoſttoriſch 
kaum etwas weiter thut, als geſucht geiſtreiche 
Details an einander zu reihen, möchten wir be- 
zweifeln. Für die Aunft halten wir es nicht ein- 
nal für beſonders erſprießlic, wenn virtuoſiſch 
ausgebildete Dereine erſten Ranges. die im Be- 


ea 


ſitze ausgewählt jhöner Stimmen find, diefe Art 
Mufik treiben, bei der dem poenſchen Ganzen 
des Textes gar nicht ein muſikaliſches Ganze 
entiprict. das Lied von Schwartz repräſentirt 
dieſen Typus ſo ſwarf wie möglich, vielleicht iſt 
es darum preisgekrönt. Zum Gemüth ſpricht 
dieſe betr. Mufik nicht, fo inftructio und interefjant 
die Beſchäfngung damit fein mag, weil fie einem 
Chor die höchſten techniſchen Aufgaben ftellt. 
Zwiſchen dieſen und dem reinen Bolksliede giebt 
es aber lohnende und ſchöne Aufgaben genug. 
Bei dem auf prägnante Charakteriſtik gerichteten, 
an ſich lobenswerthen Streben des Dirigenten 
Herrn Weber litten zuweilen die Einheit des 
Tempos, die Erkennbarkeit des Taktes. Ne quid 
nimis! 

Fräulein Saemann ſang mit anſprechendem 
Vortrage und fanfter wohllautender Stimme die 
Arie der Jungfrau aus R. Scumanns „Paradies 
und Peri“ und ſpäter zwei Lieder von den hier fonft 
unbekannten Engländern Hatton und Whilham, 
zu deren Text Ci. Tiburtius, im Programm ge- 
nannt, eine vorzügliche Ueberſetzung verfertigt 
hatte, fo wie „Für Muſik“ von Rob. Franz, deſſen 
Dortrag durch Frl. Saemann beionders poetifch 
und anziehend war. Eine Zauberin und eine 
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9 
entwurf einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zw 
überweiſen. 

Abg. v. Kölichen (conſ.) erklärt, daß feine Freunde 
gern noch mehr bewilligen würden, wenn die 5 Mill. 
nicht ausreichen ſollten; auch den Kreiſen müßten ihre 
Schäden erjeht werden. da der lange Inſtanzenzus 
die Herftellung der erforderlichen techniſchen Anlagen 
verzögere, müſſe den Regierungspräſidenten die end- 

iltige Entſcheidung übertragen werden. Redner iris 
ür Errichtung von Thalſperren und für Einführung 


einer ſtaatlichen bezw. provinziellen Waſſerver- 
ſicherung ein. 
Geh. Ober-Regierungsrath Frhr. v. Seherr-Theß 


erläutert, daß die vorläufig fofort ausgeworſene 
Summe von 1½ Millionen den bisher bei der Central- 
inſtanz eingelaufenen Anträgen entſpreche und gemiffer- 
maßen eine erſte Rate darſtelle. die Provinz Schleſien 
habe ſich bereit erklärt, auch ihrerſeits Mittel bereit- 
zuſtellen. 

Minifter Frhr. v. d. Rede: Die auf Grund genauer 
Berechnungen in der Dorlage ausgeworfene Summe je 
nicht zu gering, zumal noch 6 Millionen aus anderen 
Quellen hinzukämen. Bon den militäriſchen Liquida- 
tionen könnten nur diejenigen auf die Staats kaſſe 
men werden, welche leiſtungsunfähige Gemeinden 
räfen, 

Abg. v. Neumann (conf.) vermißt, daß in der Vor- 
lage die Anwohner der unteren Oder nicht bedacht ſeien. 
die ſeit 19 Jahren von Ueberſchwemmungen und Ver 
ſumpfungen heimgeſucht würden, und macht für letzter⸗ 
die Art der Flußregulirungen verantwortlich bei denen 
die Waſſerbautechniker ausſchließlich das Schiffahrts⸗ 
intereſſe im Auge hätten und die landwirthſchaftlichen 
Intereſſen vernachläſſigten. 

Geh. Ober-Regierungsrath Keller, vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, tritt den techniſchen Aus- 
ſtellungen des Vorredners entgegen. 

Avg. Frhr. v. Dobeneck (conſ.) beklagt, 1 arme 
Gemeinden zum Eintritt in die Waſſergenoſſenſchaften 
gezwungen würden und wohlhabende durch die Höhs 
der Beiträge verarmten. 

Zinanzminifler v. Miquel fieht voraus, daß bei der 
zu erwartenden Vorlage zur Bekämpfung künftiger 
Hochwaſſerſchäden die Anſichten ſchwer zu vereinigen 
ſein würden. Die Technik ſei außer Stande, die Natur 
bis zum letzten Punkt zu bekämpfen, und darum ſolle 
man ſich nicht Illuſionen hingeben. Wenn auch im 
allgemeinen die Unterhaltung der kleinen, nicht jdiff- 
baren Zlüffe nicht Aufgabe des Staates fei, jo werde 
ſich dieſer doch, ſoweit es ſich um Schleſien handle. 
einer erheblichen Mitwirkung nicht entziehen dürfen. 
Die Regierung werde annehmbare Abänderungsvor- 
ſchläge der Commiſſion nicht zurüchweiſen. Eine milk 
hürlihe Erhöhung der Eniſchädigungsſummen könne 
leicht zu Mißbräuchen fünren. 

Abg. Letoha (Centr.) empfiehlt, dei der Der 
theilung der Entſchädigungen die Areife zu berück⸗ 
ſichtigen, und bemängelt die Aufſtellung der Liqui⸗ 
dationen für militariſche Hilfeleiſtung. 

Niniſter Frhr. v. d. Recke erwidert auf eine 
Keußerung des Vorredners, daß nach feiner Auf- 
faſſung die Provinzialverbände rechtlich zu Unter- 
ſtützungsbeiträgen nicht verpflichtet ſeien, wenn ſie auch in 
dankenswerther Weiſe dies als moraliſche Pflicht an- 
erkannt hätten. Die geleiſtete militäriſche Hilfe fek 
über alles Lob erhaben geweſen; die Liquidationen 
rien jedenfalls den beſtehenden Vorſchriften entſprechend 
. Eidel 10 füt ſeſt 

Abg. v. el (conj.) ſtellt feſt, daß die Dorlage. 
ſei ſie auch ſpät gekommen, doch im Lande Befriedi 
gung erwecke; alle Gemeinden dis zur ärm 
bei der Hilfeleiſtung ihre Schuldigkeit gethan. 7 
Abg. v. Schenckendorff (nat. lib.) beſorgt, daß bel 
der vorgeſehenen Art der Vertheilung der Unter- 
ſtützungsgelder mehrere Kreiſe zu kurz kommen würden. 

Abg. Graf Noſtitz (conſ.) will die Koſten für die ge- 
leiſtete militäriſche Hilfe um fo mehr niedergeſchlagen 
haben, als gerade die ärmſten, meiſtgeſchädigten Ge⸗ 
meinden diefer Hilfe dedurft hätten. 

Abg. Hahn (b. k. F.) erörtert die allgemeinen Fragen 
der F uf. egulirungen vom landwirthſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkte aus und empfiehet Eindeichungen an der Hüfte 
zur G winnung von Neuland. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung der 
heutigen Devatte; Etat der Bauverwaltung. 


Danzig, 10. Februar. 


* [Haus- und Grundbeſitzerverein. ] In der 
geſtrigen Sitzung berichtete der Vorſitzende, Herr 
Bauer, daß im RNeichsju izamt die Abpſicht beftehe, 
eine neue Ordnung für Hnpothekenbanken zu erlafien. 
Zu den vorbereitenden Berathungen ſeien auch Mit- 
glieder des Centralverbandes der Haus- und Grund- 
beſitzervereine hinzugeſogen worden und der Dorſtand 
habe deshalb an die einzelnen Dereine die Frage ger 
ſtellt, wie fie ſich zu der Einführung von Amorti- 
ſationshypotheken ſtellen würden. Zur Bearbeitung 
dieſer Frage habe er die Herren Nouſſelle und Eſchen⸗ 
bach hinzugeſogen. Kerr Nouſſelle führte aus, daß 
im allgemeinen in den größeren Städten keine Neigung 
zur Aufnahme von Ame xtiſationshypotheken beſtehe. 
Die Commiſſion ſei der Anſicht geweſen, es würde ſich 
nicht empfehlen, die Amortiſationshypotheken ganz 
von der Hand zu weiſen, und habe einen vermitteln 
den Weg eingeſchlagen. Der Referent verlas nun eine 
Reiolution, in welcher verlangt wird, daß auch Dar- 
lehen ohne Amortiſation zuläſſig ſeien. Erſt wenn der 
Schuldner nach Ablauf der erſten 10 Jahre das Kapital 
nicht gekündigt hat, foll die Bank verlangen können, 
daß die Amortiſation eintritt. Sind 10 Proc., bei Der ⸗ 
käufen nur 5 Proc., des Darlehns durch die Amortifation 
gedeckt, fo ſoll dieſer Betrag entweder baar ausbezahll 
oder verrechnet werden. Einige weitere Beſtimmungen 
betreffen die Höhe der Derwaltungskoſten und der 
Proviſionen. In der Debatte machten die Herres 
Sauer und Eſchenbach darauf aufmerkſam, daß 
der Grundbeſitz in den großen Städten viel mehr be- 
weglich geworden ſei als früher und daß deshalb, wie 
die Ausweiſe der großen Hypethekendanken ergeben, 
. . ²˙ ./ ˙¹ 1 ET 


Zigeunerin waren es, die dieſe Lieder muſikaliſch 
zur Erſcheinung brachten. Das hoch Pathetiſche 
auf dem einen und das Neckiſche auf dem 
anderen Extrem liegen der Sängerin innerlich 
nicht fo nahe, wie das Elegiſche; doch war es 
dankenswerth, daß fie uns die intereſſante Be- 
kanntſchaft mit den ausländischen Compoſitionen 
vermittelte. 

Kerr Dr. Juchs eröffnete das Concert mit der 
großen Orgel-Toccata von 3. G. Bach, welche 
Tauſig — natürlih nur für Dirtuoſenhände — 
für Klavier übertragen hat. In der Mitte des 
Programms brachte er die an Tiefe wie an Lieblich 
keit reiche, hier noch gar nicht öffentlich geſpielte 
vierſätzige Sonate op. 7 Es-dur von Beethoven 
zu Gehör mit einem der fhö.ften Adagios, die 
Beethoven geichrieben hat. Jeder Satz wurde mil 
Beifall aufgenommen. Als vorletzte Nummer 
ſpielte der Pianıft drei Stüche von Liszt, zwei 
klanopoetifhe Genrebilder („Genfer Glocken“ und 
„Am Quell“) und das pathetiſche Petrarca- Sonen 
in E-dur. Auch für dieſe Dorträge zeigte ſich das 
Publikum, das den Saal bis auf den letzten Platz 
gejüllt hatte, lebhaft dankbar. 
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die Amortifationshnpothehen mehr und mehr zurück- 
gehen. Die Reſolution wurde hierauf angenommen. — 
Dann berichteten die Kerren Sablewski und Karow 
über den Geſetzentwurf betreffend die e der 
Bauforderungen. Der Erſtere kam zu dem Reſultat, 
daß ein derartiges Geſetz weder nothwendig ſei, noch 
dem Kausbeſitzer Nutzen bringe, Der Geſetzentwurf 
folle zur Unterdrückung des Bauſchwindels dienen, doch 
man dürfe dabei nicht außer Acht laſſen daß geradezu 
eine Bauſchwindelinduſtrie beſtehe und daß ein der ⸗ 
artiger Bauhandwerker immer noch ein Geſchäft macht, 
wenn er von drei Bauten nur zwei bezahlt bekomme. 
Die Handwerker wüßten ſich ſchon ſelbſt zu ſchützen. 
Nothwendiger als dieſes Geſetz ſei ein Geſetz gegen die 
Submiſſionen. Wollte man unterſuchen, wo den Hand. 
werkern größere Derluſte eniſtanden ſeien, bei 
den Schwindelbauten oder bei den Gub- 
miſſionen, jo würde wohl bei den ＋ der 
größte Verluſt herauskommen. das Geſetz würde 
den Bauunternehmern bloß Geld und Scherereien 
Roften und deshalb ſei es zu verwerfen. Auch Herr 
Karom erklärte ſich entſchieden gegen den Gejeh- 
entwurf, der tief in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
einſchneide. Es jei ja jetzt Mode, überall nach Staats- 
hilfe zu ſchreien und dieſer Zug der Zeit habe die Ver- 
anlaſſung zu dem Geſetzentwurfe gegeben. In dem- 
ſelben werde der Polizei die Ausführung überlaſſen 
und jedes derartige Geſetz ſei gefährlich. durch das 
Gejet; würden, wie der Redner näher ausführt, die 
Gläubiger, die ſoliden Bauunternehmer, die mirth- 
ſchaftlich Schwachen und die Miether geſchädigt. Auch 
Herr Bauer hob die Schäden des Geſetzentwurfes 
hervor, welcher jedenfalls dau beitragen werde, daß 
in Folge der verminderten Bauthätigkeit die Miethen 
fteigen würden. Eine Verminderung der Bauthätig keit 
müſſe aber eintreten, denn Leute, die ſo f 
feien, daß fie dann noch Geld geben würden, gebe es 
nicht. Nachdem noch Herr Sauer angeführt hatte, 
daß hier wieder einmal ein Rock für alle paſſend ge- 
macht werden ſolle, wurde einſtimmig der Borftand 
beauftragt, eine Petition gegen ein ſolches Geſeßz zu 
verfaſſen. — Herr Bauer berichtete demnächſt über 
die Miethspreiſe in verſchiedenen Städten Preußens 
mit Sitz einer Eiſenbahn Direction. Nach dieſer 
Tabelle koſtet in Danzig eine Wohnung von 8—10 
Zimmern 1600—3500 Mk., von 6—7 Zimmern 1100 
bis 2000 Mk., von 4—5 Zimmern 750—1800 Mh., 
von 3—4 Zimmern 450 —1000 Mk., von 2 Zimmern 
und 1 Kabinet 300—500 Mk. und von 1 Zimmer mit 
Kabinet 150—300 Mh. Im Vergleich mit den anderen 
Städten nehme Danzig im allgemeinen diejenige 
Stellung ein, welche ihm nach ſeiner Größe zukommt. 
Anders ſtellt ſich die Sache jedoch, wenn man die 
Wohnung nach der Anzahl der Quadratmeter berechnet, 
weiche dieſelbe einnimmt. Da find in Danzig die 
beſſeren Wohnungen weſentlich billiger als in 
anderen, kleineren Städten. während bei den 
kleineren Wohnungen von 2 Zimmern und 1 Zimmer 
mit Kabinet der Miethszins bei uns nicht un- 
beträchtlich höher iſt als in größeren Städten. Der 
Dorſitende theilte mit, daß dieſe intereſſante Zu- 
ſammenſtellung den Zeitungen zugehen folle, damit ſie 
auch weiteren Kreiſen zugängig gemacht werden könne 
Es wurden dann in die Commiſſion für die Vor- 
bereitung der Vorſtandswahl die Herren Rautenberg, 
Sennert, Wilda, Schwonder, Roſe, Sablewski, 
Plogki, Metzing und Kornemann gewählt. Auf die 
Frage, ob der Magiſtrat das Recht habe, vor jedem 
beliebigen Kaufe Planatſäulen, Piſſoirs etc. aufzuftellen, 
erwiderte der Vorſitzende, daß Straßen und Zrottoirs 
Eigenthum der Stadt ſeien und daß der Magiſtrat 
im Einverſtändniß mit der betreffenden Deputation 
der Stadtverordneten derartige Einrichtungen in Kraft 
treten laſſen könne, wo ein Bedürfniß vorliege. 
Schließlich wurde über die Frage: „Weiche Stellung 
gedenkt der Haus beſitzerverein gegenüber der alljährlich 
dem hieſigen Stadttheater zu bewilligenden Subvention 
von 8000 Mk. einzunehmen?“ verhandelt. Die vom 
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chen Interefien dienendes Privat. Unternehmen ein 
folnes Geſchenk aus der Taſche der ſtädtiſchen Steuer- 
jahler ohne angemeſſene Gegenleiſtung erhalte“. 
Eventuell ſolle der Verein eine bezügliche Eingabe an 
den Magiſtrat um Ablehnung einer ferneren Subvention 
des Stadttheaters beſchließen. — Der Vorſitzende 
erklärte, daß dieſe Frage außerhalb des Nahmens 
liege, welchen ſich der Haus- und Grundbeſitzerverein 
für ſeine Thätigkeit geſtecht habe. Die Frage gehöre 
vor ein anderes Forum und er bitte deshalb die Der- 
ſammlung, über diefeloe zur Tagesordnung über- 
zugehen, was ohne Debatte auch geſchah. 

+ [Die weſtpreußiſche Miſſions-Conferenzl hielt 
in Danzig eine Vorſtandsſitzung ab, an der außer den 
Vorſtandsmugliedern die Synodalhelfer und fonftige 
Zörderer der Heidenmiſſion in unſerer Provinz Theil 
nahmen, u. a. die Herren Generalſuperintendent D 
Doeblin, Eonfiftorialraty Lic. Dr. Groebler, Super- 
intendent Kähler-Neuteich, Superintendent Böhmer- 
Marienwerder, Superintendent Barkowski-Pr. Fried- 
land Der Vorſitzende der Miſſions-Conferenz, Herr 
Piarrer Eollin-Güttland, begrüßte zunächſt die neu 
eingetretenen Mitglieder und brachte demnächſt die auf 
dem letzten Jahresfeſt in Pr. Stargard gefaßten Be- 
ſchlüſſe zur Verhandlung, welce die Ausgeſtaltung des 
Synodalhelferamtes und die Liebe zur Miſſion in Schule 


Das Geſchäft entwickelte ſich wieder im allgemeinen ruhig, geftaltete ſich 


leichtſinnig 
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und Haus vetrafen, Dos diesjährige Jahresfeſt fol 
nach dem Beſchluſſe der Derſammlung am 6, und 
7. Geptember in Strasburg gefeiert werden. Bei 
dem Eröffnungsgottesdienſt wird Herr Paſtor Kriele 
aus Barmen predigen; den wiſſenſchaftlichen Vortrag 
hat der frühere Miffionsinfpector der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Miſſion, Herr Paſtor Winkelmann in 
Guſow, übernommen; über die Verbreitung von 
Miſſionsſchriften wird Herr Superintendent Böhmer- 
Marienwerder berichten. Den Schluß des Zeites bildet 
eine volksthümliche Nachfeier im Freien mit ver⸗ 
ſchiedenen Anſprachen, Zu dem in Berlin Ende April 
abzuhaltenden Miſſions-Curſus wurden die beiden Herrn 
Geiſtlichen Stange-Biſchofswerder und Harder-Berent 
deputirt. Auch in dieſem Jahre werden von heim ⸗ 
gekehrten Miffionaren und Miſſionsinſpectoren Miſſions⸗ 
goktesdienſte in unſerer Provinz gehalten werden, 
desgleichen von einheimifchen Geiſtlichen, wie ſolches in 
den beiden letzten Jahren unter großer Betheiligung 
der Gemeinden geſchehen ft. 

Maskenball des kaufmänniſchen Vereins von 
1870.] Die Zeit der Maskenbälle iſt noch nicht vor- 
über, Wie aus den Annoncen dieſer Zeitung hervor- 
geht, hat der genannte Verein für ſeine Mitglieder 
und Gäſte für nächſten Sonnabend, den 12. Februar, 
einen Maskenball im großen Saale des Schützenhauſes 
angeſetzt. Derfelbe dürfte gleich den früher veran- 


ſtalteten inſofern wieder recht intereſſant werden, als 


bei demſelben ein ſarbenreicher Einzug und verſchiedene 
Quadrillen ſtattfinden werden. 


Handelstheil. 


(Jortſetzung.) 
Schiffs nachrichten. 


Bergen, 6. Jebr. der Dampfer „Faedrelandet“ 
iſt am Freitag Abend bei Rödden (Söndmöre) ge- 
ſtrandet und bereits ſchwer beſchädigt. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Danzig, 10. Febr. Inländiſch 21 Waggons: 
4 Gerſte. 3 Roggen, 14 Weizen. Aus ländiſch 
34 Waggons: 1 Bohnen, 1 Erbſen, 19 Gerſte, 
2 Kleeſaat, 9 Kleie, 1 Weizen, 1 Seradella. 


Bör ſen-Depeſchen. 

Hamburg. 9. Febr, Geireidemarki. meien loco 
feſter, dolſteiniſmer focs 180 — 190. Roggen 
feſter, memienvurger loco 190 bis 148, ruſſ. loco 
feft, 109. — Mais 94 ½. — Hafer ſeſt. — Gerſte 
feſt. — KRüböi matt, loco 53.00. Sopirnus 
behauptet, per Februar 22, per Zebr.-Mär: 21%, 
per März-April 21¾, per April-Mai 21½. — Kaff e 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Beiroleum ftill, Standard 
more loco 4,80 Br. — Trübe. 

Wien, 9. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
Pr 11,78 Gd., 11,79 Br. — Roggen per Frühjahr 
„79 Gb.. 8,81 Br. — Mais per Mai-Irni 555 
3 Bl Br. — Hafer per Frühjahr 6,75 Gd., 
5 ix ; 

Wien, 9 Febr. (Schluß - Courſe.] Oeſterr. 4½ 2 
Dapierrente 102,50, önerr. Süderrente 102,45, öſterr. 
Goldr. 122,55, öſterr. Kronenr. 102,85, unaar, 
Zoldrente 121,35, ungar. Kronen- Anleihe 99,50, 
öſterreichiſche 60 Cooſe 143,75, fürsiſche Eddie 

‚25, Länderbank 218.00, öiterreihifhe Credit⸗ 
dank 364,25, Unionbank 303,50, ungariſche Eredit- 
bank 382,50, Wiener Bankv, 264.50, Böhm. Nordb. 
263,00, Buſchtiehrader 572,00, Elbethal-Bahn 265,00, 
Ferd. Nordb. 3440, öfter. Staats b. 342,25, Lemberg ⸗ 
Czernowitz 292,00, Com barden 81,00, Nr roweſtd. 251.00, 
Pardubitzer 211.00, Alp.-Montan. 148,30, Tabak- 
Actien 134,26, Amſterdam 99,60, str ee 80, 

Mech 


iel, 120.18, 


peſt, 9. Febr. Produetenmarkt. Weizen loco behpt,, 


per Frühjahr 11.93 Gd., 11,94 Br., per September 
9,30 Gd., 9.31 Br. Roggen per Frühjahr 8.62 Gd. 
8.63 Br. Hafer per Frühjahr 6,36 Gd., 6.38 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,28 Gd., 5,29 Br., Kohlraps 
loco 12,50 Gd., 13,25 Br. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 9. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ſteigend, do. per März 227, per Mai 222. 
— Roggen loco feſt, do. auf Termine unver- 


ändert, ver März 133, per Mai 129, peı Juli 126, 
ver Okt. 121. — Rüböl loco 28, do, per Mai 26, do, 
per Herbſt —. 
Daris, 9. Jebr. Getreidemarkt. (Schiußbericht.) 
Deijen ruhig, per Febr. 29,10, per März 28,85, per 
Märs-Juni 28,60, per Mai-Aug. 27.75. — Roggen ruhig, 
per Febr. 11,35, ver Mai-Auguſt 17,25. — Mehl 
ruhig, per Febr. 62,45, per März 62,15, per März- 
Juni 61.05, per Mai-Auguft 59.50. — Rüböl ruhig, 
per Februar 52,75, per März 53,00, per Mai-Auguſt 
53,75, per Gept.-Dejbr, 54,00. — Goirmus feft, 
ver Februar 44,00, per März 33,75, per Mai-Auguſt 
42,715, per Gept.-Dejbr. 39,50. — Wetter: Schön. 
Baris, 9. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.52, 5% üalien.Rente 93,65, 3% portug. N. 20,50. 
3½ * Ruſſ. A. 101,60, 3% Ruſſen 96 96,10, 4% ſpan. 
äußere Anleihe 61½, conv. Türken 22,52, Zürken- 


Berliner Fondsbörje 
aber für einzelne Papiere 


Coofe 111.50, türk. Tabak 282,00, Meridional⸗ 
bahn 674,06, österr. Staatsbahn 730,00. B. de France 
3510. Banque de Paris 940,00, B. Ditomane 559, 
Credit Cnonn, 825, Debeers 769. Lagl. Eſtat 98,00. 
Rio Tinto-Actien 706, Robinſon - Actien 221,50 
Suefhanal-Actien 3924, Privatdiscont 1⅜8, Wechſe 
Amſterdam kurz 207,31, Wechſel auf deutſche Plätze 
1221/,, Mechſel auf Italien 5¼ . Wechſel London kurz 
25,23. Cheques auf London 25,25, do, Madrid 
kurz; 371,00, Cheques a, Wien kur! 207,87, 
Huanchaca 41,00. 

Torben, 8. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2¾ Con]. 
112%è85, itatieniſche 5% Rente 92, Lombarden 
13/4, 93% 8er Ruſſen 2. Serie 103%/,, convert, Türken 
22/5 4% ungar, Goldrente 1011/,, 4% Spanier 61!/,, 
3½ 1  Aeanpter 15 4% uninc. Aegypter 108 ½, 
4% % Trib. anl. 169 ½, 6% confol, Mexin. 99 ½. 
Neue 93. Mexik. 985/,, Duom.-B. 121/,, de Beers neu: 
30, Rio Tinto neue 27%, 3½ 7 Rupees 63/,. 
6% fund, argent. Anl. 30½, 5% argent. Gold- 
anleihe 92 ¼, 4½ äuß. Argentin. 68 ¼8, 3% Reichs 
Anleihe 96%, griechiſche 81, Anleihe 37, do. 87. 
Monopol - Anleihe 40, 4 2 Griechen 1889 29 ½, 
braf, 89er Anleihe 61½, Piasdiscont 2½, Silber 
26%, 4% Chinesen 100”, Canada - Dacific 90% 
Central-Paciſic 14°/,, Denver Rio Pref. 54 ¼, Louis- 
ville und Naſhville 61½½, Chicago Milwaukee 98, 
Norf. Weſt Pref. neue 557/,. Norty. Pac. 69 /, 
Newy. Ontario 18¼. Union Pacific 35, Anatolier 
95%, Anaconda 5¾, Incandescent (neue) 2¼. — 


Eondon. 9. Febr, An der Küſte — Wenenlasung 


angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 9. Febr. Getreidemarkt. (Anſangsbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weiten 28 520, 
Gerſte 13 560, Hafer 44 860 Arts. 3 

Sämmtliche Getreidearten ruhig, aber ftetig. 
Schwimmendes Getreide ruhig, aber ſtetig, gemiſchter 
amerikaniſcher Mais /- /⁰ sh. höher. 

London, 9. Gebr, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt für alle Artikel ruhig, aber ſtetig. 

Chicago, 8. Febr. Weizen ſetzte in Folge großer 
Ankünfte im Nordweſten etwas riedriger ein, fteigerte 
ſich aber dann in Folge beſſerer Kabelberichte und 
bedeutender Abnahme der Vorräthe an den Gee- 
plätzen. Schluß feſt. j 

Mais in Folge geringer Ankünfte, ungünſtiger 
Weiterberichte und der Seſtigkeit des Weizens durchweg 
left. Schluß fet. 

NRemwnork, 9. Febr, Wechſel auf London 1. G. 4,83, 
Rother Denen loco 1,03%,, per Februar 1,01, ver 
Mai 0,97 ¼ per Juli 0,89 ½, Nachbörſe / niedriger. 
— Mehl loco 3,95. — Mais per Februar 347 f — 
Jumer 35/4 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 10. Februar. 

Bullen 14 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. gering 
genährte Bullen 24—26 M. Dxnien 11 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren M, 2. junge fleiſchige nicht aus- 
gemäftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 2628 M. 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
23—24 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 14 Stüc. 1. volifleiſchige aus- 
gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 28 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäftele Kühe höchſten Schlacht ⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 27 M. 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M. 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 


Kälber 17 Stück. 1. feinfte Mafthälber (Dollmilch · 
Maft) und beſte Saugkälber — M. 2. mittl. Maji- 
Kälber und gute Saugkälber 35—36 M. 3. geringe 
Gaugkälber 32—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (3 M. 72 Stück. 1 N 


I 


und Scho Merjſchafe) — M. Schweine 105 Stüc, 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis ju 1½ Jahren 
46 A. 2. fleiſchige Schweine 4344 . gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 41—42 M. 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang 
ſchleppend 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 9 Febr. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 756 Gr. 190 Au, 752 Gr 
und 759 Gr. 188.50 M. 750 Gr. 186,50 M. 759 Gr. 
189 M ber, rother 732 Gr 182, ruſſ. 762 Gr. 
etwas bezogen 153 M bez. — Roggen per 1000 
Kilogr. ınländ. 714 bis 750 Gr. 130. 732 Sr. 129,50, 
711 vis 714 Gr. mit Aus wuchs 129 M. 720 Gr. mit 
Anfuhr 129. 703 bis 729 Gr. vom Boden 127,50, 
128 Mi per 714 Gr. bez., ruſſ. 103 M per 714 Gr. 
be, — Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 79 M bez. — 
Hafer per 1000 Kilogr, inländ. mit Geruch 120 AM 
bez. — Widen per 1000 Kiloar, mittelgroße etwas 
sch 120 M. mit fuswuchs 122 M bez. — Weizen⸗ 
hleie per 1000 Ailogr, mitte ruſſ. 78. grob rufl. 
82, beſ. 79.50. wack 81.50 M bez. — Kleeſaat roth 
ruſſ. 34, 37 M ner 50 Rilogr dei. 


vom 9. Jebruar. 


22 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M. 


n Auf internationalem Gebiet zogen öſterreichiſche Creditactien 
reichiſche und ſchweizeriſche Bahnen ſeſter, italieniſche ziemlich behauptet. 


Kaffee. 


0 BR 
Semsurs, 9. gebr. dener, (Rachmittags- Berk] 


&00d average Santos per Mär; 29,50, per 
30,00, per Sept. 30,50, per Dez. 31,00, * 
Amfterdam, 9. Febr. Java-Kafiee geod or 


naro 34,00. a 
Hare 9. Febr. Kaffee. Good average — 

Nahe 36,50, ver Mai 36,50, ver Geptbr. IN 
uhig. 


Zucker. 
Magdeburg, 9. Febr. Kornzucker excl. 8 
Rendem. 9,95 10,27½. Nachproducte excl. 75% Ren® 
7,40 — 7,85. Stetig. Brodraffinade J. 23,25, 
raffinade II. 23,00 Gem. RNafſinade mit 


23.00 —23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Rubie 


Ronzucker l. Product Tranſito f. a. 8. Hamburg 
per Febr, 9,12½ Gb., 9,17½ Br., per März 9,22 
beh., 9,25 Br., ver April 9,30 Gd., 9,32 ¼ Br., 550 
Mai 9,37¼ Gd., 9.42½ Br., per Oktbr.-Dejbr. 9 
d., 9,55 Br. Behauptet. 

Hamburg, 9. Febr. (Schlußbericht.) Nüben- Nah, 
jumer 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Ujan 
jrei an Bord Hamburg per Febr. 9,10, per 
9,20, per April 9,30, per Mai 9,37½, per 


3,52)/,, per Okt. 9,471/,. Ruhig. 
Fettmaaren. 3 
Bremen, 9. Febr. Schmahl. Feſt. Wilcox 27% 


Pf., Armour ſhield 27%, Pf., Cudahn 28 Pf., Choice 
Brocern 28 ½½ f., White label 28½½ Pf. 
Feſt. Sport clear middl. loco 27½ Pf. 
amburg, 8 Febr. Schmalz feſt und fteigend, Steam 
25,50 M, Fairbank 27,50 , Armour Special 
28,25 U, Radbruch. Stern, Kreuz und Schaub 
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— Speck. 


33,50—36,00 M. Schlächterſchmalz 60 M, Squire“ 


Schmalz in Tierces 28,50 M, in Firkins 112 lbs. 
29,00 M. Pure Lard Kingan 29.00 M unverzollt. 


Berlin, 9. Febr. Spiritus. 
(50er) 62,60 M bez. (+ 90 Pf.) 
Loco ohne Faß (70er) 43,09 M bez. (+ 1 Al.) 
Zugeführt waren 14000 Liter 50er, 


> 5 42 000 70er. 
Stettin, 9, Febr, Spiritus loco 42,40 M ab 
Petroleum. 4 


Bremen, 9. Febr, Raff. Petroleum. (Schluß ber icht.) 
Loco 4,95 Br. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
[Lebenslängliche Eiſenbahnverſicherung. ] Mit der 
gewaltigen Zunahme des Verkehrs häufen ſich auch dis 


Coco ohne Tl 


de 


Eiſenbahnkataſtrophen. Jreudig muß es deshalb ber 


grüßt werden, daß die „Wilhelma“ in Magdeburg, 
Allgemeine Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft, und die 


9 


Kölniſche Unfall-Berſicherungs-Ketien-Geſellſchaft in 
Köln gemeinſam und ſolidariſch dem Publikum eine 
lebenslängliche Eiſenbahnverſicherung bieten und ſich 


—. Erſatze verflichten für die Folgen aller körperlichen 
eſchädigungen, die jemand auf irgend einer dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahn der Well 
auch Kleinbahnen, Straßenbahnen, Pferdebahnen, elek⸗ 


triſchen Bahnen, Drahtſeilbahnen, Fochbahnen. Unter- 


grundbahnen und Jahnradbahnen dadurch erleidet, d 
dem benußten@ifenbahnzuge oder dem benutten&ifenbahn“ 


fahrzeuge ſelbſt ein Unglück irgend welcher Art zuftößl, 4 


infofern die erlittene körperliche Beſchädigung innerhal 


Jahresfriſt nach dem Eintritt des Eiſenbahnunglücks den 
Tododer dieerwerbs unfähigkeit des Verſicherten unmittel 
bar herbeigeführt hat. Dieſer lebenslängliche Schuß 5 


wird gewährt unter den günſtigſten Bedingungen, 
der einfachſten Form und zu einer äußerſt geringen, 
nur einmal zu entrichtenden Prämie. Die einmalige 
Prämie für die den Verhältniſſen des Antragſteller? 
entſprechend gewählte Derfiherungsfumme kann jedet 
zahlen, zumal 8 auch in Vierteljahr ober 
( ausmachen entrid 
de esfalle wird ſofort die 9 
Derſicherungsſumme ausgefaylt. Tritt völlige Invalid 
ein, jo erhält der Verunglückte eine jährliche Rente 


fumme, fo daß die Rente alſo bei einer Verſicherungs“ 
fumme von 100000 Mh; jährlich 10000 Mk. beträgk 
Als Erjat für Aurkoften und Erwerbsverluſt wird "8 
vom Tauſend der Verſicherungsſumme und zwar vom 
Tage des Schadenereigniſſes an während der Dauer 
der Arztbehandlung für 200 Tage gewährt. Diefe Der“ 
ſicherung hat Giltigkeit für die ganze Welt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 9. Februar. Wind: NW. 
Befegelt: Maja (S.), Blom, Kopenhagen, Güter 
— Oscar (S.), Lindemann. Harburg, Hol, — 
Emma (S.), Wunderlich, Antwerpen, Güter, 
10. Februar, Wind: NO. 


an fein Cebensende von 10 Procent der Derſicherungs - 


Angenommen: D. Siedler (GD.), Peters, Antwerpen, 21 


Güter. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſei-Rapport v. 9. Zebr. 
j Dafferftand: 3,46 Meter über 0. 

Wind: SCW. — Wetter: Dorm. ſchön, Nachm. trübe 
Angehommen: Aus Warſchau Schiffer Smargemshl 

mit 1 Kahn 88 127 Kiogr. 

mit 1 Kahn 74 780 Kilogr. Kleie. 


erheblicher an, auch dne 


etwas lebhafter. Inländiſche Anlagepapiere jiemlich feft dei normalen Umſätzen; Reichsanleihen und Conſols 


feiter. 


Frede Jonds behauptet und ruhig. 


Italiener und Mexikaner feſt. 


Der Privatdiscont 


wurde mit 


: - Rumär. amort. Anıeihe | 5 101,25 | P. Hnp.-AB.XXI.-XXII. 
Deuiſche sond:. Rumäniime 4 % Rente | 4 | 94,00 unk. bis 1505 3¼ 100,00 
deutie Reichs-Anteide 3½ 114.00 | Kum. amortij. 1894 | 4 94,00 | Pr. Hn2.-2.-8.-6.-C.. 4 — 
do. do. 3% 103 90 | Tarn. Aomın.-Azteine 5 96,40 do. de. or. 3½ 98,30 
de. dr. 3 97.60 | Tark.conv. I ; fnl.C a. D 1 | 22,45 | Stettiner Rat-anpoth. | ½ 94.60 
Eonjolidirte Anleihe 3½ 10400 | ds. Coniol de 1890 | 4 — Sten. Nat.-Sop. (110) [4 91,00 
dr. ob. 2¼ 104,00 Serdiſche Gold-fbbr. 5 93,25 | or. ds. (100) | 4 88,6) 
do. do. 3 98.10 do. Reme 4 63,10 | do. unhündb. b. 1905 | 3½ 83,60 
Siaats-Schuldſeme. 3½ 10040 |. de. neue Reme 5 — Rufj. Bod. -Cred.-Pibor. ½ 105,80 
Are. 5 8 29 =. Sriem. Goldanl. v. 1883 2 —— Ruff. Cemral- dz. 5 | 123,00 
eſtpr. 4 .- . ia — auß. v. 18 Y — —— — . entre 
Danziger Gtadi-Anteine | 4 — PR e e 5 97.60 Lonerie -Anteigen. 
kandſa, Cenis.-Bidor. | 3. cee] Nb. Il.-VIII. Ser- (gar) 1 | 95,70 | Bad. Präm-ünı 1867 4 | 145,50 
Dſwreuß. Pianvorwie | 3½ | 100604 Komme Stadt-Obiig. 4 95,70 Bari 100 Lire-Cooſe — — 
Bommerjme 2 iber. 35 ehe Argentinüme Anleihe. ir. | 79,60 ee 100 3 = r 
enſche neue b. 8 f 5 arer. Bram. - Aniece a 
3 5 8 = u ee er Br. - Anl = es 
euß. Biandbrieje| 3½ anpoiIheren- Pjandborieje. oth. Dram.-Pjandor. ls} 121, 
an . Pianoor. 3½ 100.50 | Danz. Anpoıy. - Pidor. 4 | — vamp. 50 Tytz.-Coole. 3 132,70 
Weſtpreuß. Piandbrieje 3 93,10 ] dos. or. do. 3½ l. — Adın-Dund. Pr.- Anl. 3½ 138,10 
Poſenſche Remenbrieſe 4 103,99 | Dich. Srundſch. V- VI. 4 103,40 | Cünemer 50 Thlr. L. 3½ 130,80 
Preupime os. y 113,90 | de. or. 3½ 89,00 Mailänder 45 L.-Looſe — 43,30 
Bi dc. 3¼ | 100,70 | be. un. b. 1906 S. VI VII 3½ 100% | Diaänver 10 C.-Cooje | | 13,25 
———ͤ— Ia Hamd. Hnpoiner.-Bana | 4 Reujmatel 10 Frcs.- E. — — 
Ausiandiime Fonds. o. or. 3½ 88,60 Deizerz. Cpoſe 185 3, — 
Deſterr. Golorene .. 4 103,90] oo. unhündb. p. 1200 4 100,5 oo. Greo.-C.n.1858 | — | 339,50 
do. Papier -Reme 4¼ 102,30 do. d-. 5.1905 3½ 99,75 do. Code von 1660 | 4 149,90 
do. dc. 41,;| 102,30 | Diewinger gyp.-Propz. | 4 10,8% Do. ds. 1864 | — — 
do. Silver - Rente | 4½ 102,30 ob. or. neue 4 —  Dlvenourger Code 3 131.90 
Ungar. Staats- Stlder 4½ 101,50 | Nord. Ord.-Ca.-Pioor.| 4 100,20 Kaao-6razi00L.-Eoofe |, 2½ — 
do. Eiſend.-Anteige 4½ 12.75 og. IV. Ser. unr.2.1805 | 4 10¼% | Kaad-Graß os. neue. 2½ 3425 
do. Goto-Reme . 4 103,50 | Pm. Piber, neu gaz. 4 = Ruff. Pram.-Ant. 1869 | 5 — 
Nuff.-Engl.-Ant. 1880 4 103.70 II., IV. E. 1 — 86. or. von 1888 5 | 268.00 
do. Kenie 1683 | 6 5 V. VI. C. 4 | 160,50 | ung. Cooie EP — | 280,00 
do. Rene — a — VII. 5 g ER Türn. 400 $x.-Cooie . | fr. | 115,60 
„ Anleıpe von 188 — IX u. X bis 1906 unn. u A 
2 2. Oriem. Ameue 5 — II u. Ill bis 1906 una.| 3½ 100.00 Euendann- Stamm- und 
do. 3. Orient. Ameige | 5 — pr. Bos.-Cxes.-Kcr- BR. 4½ 11% Stamm- Prioruais - cnien. 
bo. Nicbtai-Obis 4 — Pr. Cen- Boocr. 1500 | 4 | 101,00 Dis. 1896 
do. 5. Anl. Surg. 5 — bo. ob. 1880/89 3½ 88,50 Mam-Curwigshajen. 5 — 
pin. Cıquivar, Poor. | 4 — bo. 189 unk. b. 1800 3½ 88.10] s. uu... — — 
dei. Fianooriege . . | #5 100,75 dr. GCommu-Do, 3½ 88,50 | Diarıenb.-Diiama.st.- 3% 86.00 
tentime Rent . 4 94, %% % | P. A0n.-A.-B.XV.-XVIII. 4 101. 0⁰ or. 86 St.-Pr.] 5 121,25 
09. neue, ſteuerfr. 4 93,60 de. or. 3-22] Abrigsperg-Cran. „| 7 155,10 
do. amor. S. Zu. l. 20% St. 4 — unk. bis 1905 4 | 103,59 | Diipreug. Sudan . 3½ 92 
Deſter Commerz. Piobr. 4 99,75 P. AUp.-A-B.XIII.-XIV. 3½¼ 99,00 bo. St.- Dr. 5 118, 


ruhig. Bankactien feſt. Induſtriepapiere zum Theil ſeſter; Mo 


2 Procent notirt, 


8 garn. — I Beruner 1 173,40 | 3 
do. N.. — Beri.Droo.- u.nano.-B. — er; - j j „ 
Jura-Smbionn 4 | 86,00 | Brest. Dısconiooana . | 122,75 | 61/5 BE Eh un 
Baer ti ei — Danager Drivaıana , 139,30 7% Din 1 
Gottnardbann . . 6.3 ! 151,50 | Darmitädıer Bana. | 158,00 | 5 Dortm.linion-St,-Prior.) — 0 
Meridional-Eifenbahn | 6% 134,19 | Diüme. Senoſſenich.-5. 118,10 % | Dorm. Union 0m! — 0 
Nutelimeer-Eiſenbahn 5 | 9630| a. Banana. . ! 210001 | Geilenairmen Beram. | 177,10 Ti 
1 Zunen vom Siaaıe gar. D. a. 1896 da. Eflecten u U. 127,50) f | Aönıgs- u. Cauragütte 183.75 10 
Deiterr. Fran- St. 6¼ 146,50] do. Groſch.-B.- Ac. 129,30 5 Stolderg, Zinn. 69.10 2 
+ do. Norbweſtbahn 5½ | — do. Reimsoank. . 159,80 7%; do. St.- Pr. 140,75 7 
l ar 90. Anpoın.-Bana, 119,00 6 Dicioriu - Hüttle — — 

+ Ruf. Staatsbahnen. — — | Dwconis-Commano. , | 202.10 %% Farpener Ss 175,50 8° 
Swen. Umon d. 3½ 77,80 | Dresoner Bann . | 165,90) s I Hiverma „. oo... 19030 | EN 
U Weite. ;* „hi — Gothaer runver.-Ba. | 129.7175777 EEE ER a 

Werner ü 3 35,60 | Lamb. 8 BR. 2 75 f 6 
Warjchau- Wien 1 ee „amd. npoin. - Bank. d. = 
u 7 5 mannoverſche Bang 138,30 | 8½¼ Wechſel⸗Cours vom 9, Febr. 
Auslandiſce Prioruaien. ] nomgso.Dereins-bans | 114,00 | 8 Amfterdam. . | 8 g. 3 69,30 
Sonpard-Bagn , . . 3½ 101,70 | Ludemer Comum.- Buna — | ig = nr 2 Hon. 3 = 55 
yoial. 3 3 gar. E.-Pr. 3 58,30 | Dıagoog. Prioa- Dans | 109,10) % | gonsen . 8 ＋g. 3 20.42 
ynaq-Ddero.Bow-Pr.| 1 | 102,50 | Diemunger pong. - B. 10.90 © en 3 Mon. 3 20 ‚235 
I'Oenerr.-Fx.-Siaaisv. 3 96.40 | Raupnauo. j. Deungi. 156,00 Ss paris N 80,90 
IDenerx. Koroweiio.. |ö 112,00 Korooeunge Bann . | — |: Brüſſe .. 8 2e. 3 80,80 
v6, uu. — . 00. Grumocresun, 102,75 % [„ 2. Non. 3 80,50 
os. Elbetnalb, ut. | — | — | Defterr. Ereou-Annau 240,00 5. mien. 8 2g. J 188 
tGünöherr. B. Como, | 3 73.00 | Bomm.ggp--Ac.-Dana | 10340 % oss 1a Mon. 4 1169,39 
T „ee. 5% deus. 5 109.30 | Hagener Aronimz.-Bana 11125 % Peierspurg . 8 28. 6 246,0 
7 de. do. Gob-pr. 4 10125 | preug. Boben-Credu. 141 10 8 : 3 Mon. 6 214,10 
Ansısl. Pannen. 5 65.00 | Pr. Genir.-Boven-Ereo, | 171,70 3 | Marıgau .. 8 48. 6 216.15 
Breit-Graſ ewe 5 — Pr. agpoıin.-Bana-Acı | 133,50 8 =; 1 Ai 
zAursa-Cooraon. , f 101,90 | Xy.-ibeni. B00. -C. -B. 1 u 8 7 2 . 
Tnursn- ue .„., 102,30 ] Sana. Banaverein 1 la i 
Diosao-Ajacn, .„ 4 103.00 SmelumerBanaveren 7827 1 en 
tDıosas-Smotensk . 5 | 100,40 | Dereinsvana vu,qmbourg p 7 FTF 
Orient. ee 1 99.75 | War. Gommerjos, . - 140; 
Niaſan-Rohoww 102.40 EFT 
ee a 2 = Danpger Deimmue 96,00 — Sorten. Pr) 
rin. Prior, Lien. 4 95.75 oo. Prfiorudis-Act. 103,80 — Dukaten 9 
do. Gen. Lien. 3 62.90 Reujeldi-Dieiaumaaren — „ ISorerean s 2420 
au. neue bonds 4 mninusge ‚00 ¹ Imperiais per k. 7 1 
dreg. A nd Gr. Bert. Piervevagn 467.60 1 Douars „ 16 1 
— ———— [| Berim.Pappen-saorır 118.25 6%/, | Enguiche Banknoten 205 7 
Bank- und Indujirie-Actien. | Doerimier. Eend. - B. 104.10 5 Franzjojüme Banansıen, „ 99035 7 
Berliner Bann. . | 114,90: 6 | Augem. Erehiric-Bei.. 282.00 15 | Deuierreigiime Bananoten 1186 
Beriner Aaien-Derem | 136,28 6¼ | game, Amer. Pameri. 115,0 8 |Ruifime Banansıen . 21% 


Inländiſche Eifenbahn-Actien feft un 


ntanwerthe feſter und etwas lebhafter. 


und Schiffer Sommerfels 
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in 
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